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Das Gpfer der öergarbeiter .
Bon Otto H u e.

Es ist schnell gesagt : „ Vier Ueberschichten im Monat ! " —
aber sie verfahren , das ist sehr viel mühseliger . Würden die

zweifellos schwerreichen Besteller und Bezahler der jetzt masien
hast verbreiteten Zeitungsannoncen und Plakate , durch die
die Bcrgarbeiterschast in der öffentlichen Meinung infam herafr
gewürdigt werden soll , auch nur die regelmäßigen Gruben
schichten leisten müffen , sehr rasch dürsten sie die Haltung der
Bergarbeiter und ihrer Vertrauensleute verstehen / Wenn die

Bergleute sich , wie ihnen in jenen Anzeigen und Plakaten
, lachgesagt loud . gefühllos gegenüber der Not des Volkes
verhielten , dann folgton sie allerdings dem unrühmlichen Bei
spiel der sich dabei noch „ national " gebärdenden Kriegs¬
gewinnler . Preistreiber und Schieber .

Die Bergleute haben im Kriege das Aeußerste
geleistet , ohne dafür die gebührende Entlohnung und

Versorgung zu finden . Die auf jeden Bergarbeiter durch »
schnittlich entfallende Schichtzahl ging über 830 jährlich hin¬
aus . Alle damaligen Versuche der Bergarbeiterverbände , die

Entlohnung einigermaßen dem Teuerungszustand und dem
Krästeverbrauch der Knappen anzupassen , scheiterten an der
Weigerung der Unternehmer , sich mit den Arbeiterorgani -
sationen in Verhandlungen einzulassen . Die Ausübcr der
Bergarbeit bedürfen einer kräftigen , fetthaltigen Ernährung .
Daher wurden durch die über uns verhängte Hunger »
blockade die Bergarbeiter besonders hart getroffen . U n -

fälle und Erkrankungen nahmen nun in erschreckender
Weise zu . Es ist notwendig , hierfür einige charakteristische
Belege anzusühren , damit man im In » und Auslande erkennt .
welche Leidenszeit hierdurch für die deutschen Bergleute mit
dem Kriegsausbruch einsetzte .

Die Unfallziffern stiegen nach den Berichte » der Deutschen
Knappschaitsberussgenossenschait von rund . 164 pro 1000 Berg -
werksbeschäftigte im Jahre 1914 auf 194 in 1917 . Es er¬
höhte sich gleichzeitig die Zahl der schwer und tödlich
Verletzten von 16 . 19 auf 19 . 34 pro 1000 „Versicherte " , die

Todesziffer allein von 2,409 auf 3,945 1 Das gilt für
den deutschen Gesamtbergbau . Im Preußischen Stein -

kohlenbergbau stiegen von 1918 bis einschließlich 1917 die

tödlichen Unfälle von 2,39 aus 4,08 , im Braun -

kohlenbergbau von 2 . 28 aus 3. 0t . im Erzbergbau von
1,42 auf 2 . 38 pro 1000 Beschäftigte . Im Ruhrkohlen -
bergbau allein verunglückten von den Untertagsarbeitern
tödlich 1914 : 837 ( 2,98 Pro Tausend ) . 19l7 aber 1207 oder
5,06 pro Tausend I Selbst in den Vorkriegsjahren mit den
größten Massenverunglückungen hatten wir nicht eine an -
nähernd so entsetzlich hohe bergmännische Todesziffer wie
während des Krieges .

Das ist nur zu verständlich , wenn man die unbeschreib¬
lich schlechte Ernährimg unserer Bergarbetterschast haWtiäch -
lich insolge der Abschneidung ausländischer Lebcnsmittelzu -
fuhren in Betracht zieht . Die Menschen fielen
' chli,eßlich sozusagen vor der Arbeit zu -
sammen . Die Beobachtung der Betriebsgesahren mußte so
auch immer mehr nachlassen .

Tie Krankheitsberichte des Allgemeinen Knappschaftsver -
eins für das Ruhrkohlenrevier ( Sitz Bochum ) zeigen noch
deutlicher als die Unfallziffern die Verelendung der
Bergarbeiter . Es dürfte alle , die zu große Ansprüche
an die Lcistungsmöalichkeit unserer Bergarbeiter stellen .
interessieren , welcher Raubbau an der Bergarbcitergesundhcit
m der Äriegszeit getrieben worden ist . Hier die einschläaiaen
Hauptangaben :

Mitgliederzahl KrankheitSi ' äll « Todesfälle d�von mfolg «

1915 : 286 671 165 706 2280 275" 0,6

1916 ; 307 508 183 360 3867 352
1917 : 347 163 285 030 4307 « sg
1918 ; 865 800 391632 5487 793

Wieviel menschliches Elend enthüllen diese trockenen Zahlen !
In alle Welt muß man sie hmausichreien , damit alle Völker er -
sai ren . wie entsetzilch der Krieg nicht nur an den Schlachtfronien
gegen die Menschheit gewütet hat . Lange Jahre wird sie an
den folgen des . . Stahlbades " zu kränkeln haben . Nicht
weniger alS 3558 Ruhrbergleute mußten 19l3 invalidi «

siert werden , sie konnten also wegen Kr äfteverfall ihren
Bern ' nicht mehr ausüben . Bon den 1917 zugekom »

menen neuen Krantheitsinvaliden standen

2624 erst im Alter von 21 b i S , 40 I a h re n ! I l

Schon so früh waren ihre Kräfte verbrauche , weil der schweren
Arbeit keine kräftigende Nahrung entsprach .

Ist es angesicktS solcher Verelendung auch nur im gc
ringften gerechtfertigt , den ausgemergelten Arbeiten : auch
noch vorzuwerfen , sie „ wollten nicht arbeiten " , sie hätten „ kein

Solidaritätsgefühl " , wie das in den niederträchtigen Zeitungs -
anzeigen und Plakaten geschieht ? Jeder muß begrelien , daß
eine io hart mitgenommene Arbeiterschaft auch viel leichter
als die ungleich bester durch den Krieg gekommenen Volks -
teile aiff die Lockungen von politischen Birrköpfen hörr . Zu »
mal ja von der früheren Regierung nichts getan worden ist
für die Hebung dea staatsbürgerlichen Bewußtseins dieser

Englanö sucht Lrieöen mit Rußlanü .
Einr Anzahl Londoner MvrgrnblStter bringen Artikel tlber

Rvtzland .

. . Dailt , Chronicle " unterstübt das Gesuch des Generals Gongh
mt de « Premierminister . Einem Friede « mit Rußland stimmt das
Blatt zu . wen « folgende Bedingungen vereinbart würden : T i ch er -
heit für verschiedene große Interessen Englands in

Asien , Maßregeln znr Bezahlung von Rußland ?
Schulden und angemessene Vereinbarungen über den Handel .

„ Dailh Epreß " schreibt : Wir haben seht die Wahl , weiterhin
mit dem Kovf gegen eine Mauer z » renne » oder dem gesunde »
Menschenverstand zu erlauben , ein Vorurteil zn besiegen .

. . Mo rtting Post " fübrt ans , daß troli aller Ablcngnuugen
zwischen England und der Sowjetregicrung über FriedrnSbedin -

gungen in Kopenhagen verhandelt werde . Unterhändler seien

Litwinoss - Finlelfieia einerseits und die Mission OftNradb anderer »

seits . „ Morning Post " fährt fort , dir größte Schwierigkeit bei den

Verhandwage » sei gelost , da die Bolschewisten das Versprechen der

Temobilisierung des Roten Heeres gegeben hätte «
unter der Bedingung , daß vi « Entente sich für dir Unversehrtheit
der Grenzen Sowietrußloud ? verbürge . Dem Beruehmen nach habe
Ritti sich den Berhandlnugcn angeschlossen , während die

französische Regierung sich zurückhalte .
Am Schluß des Artikels wendet sich die „ Morning Post " gegen

Llohd George , der Frieden schließen wolle mit einem Rrgiernngs -
system , dag die obere Klasse in Rußland vernichtet , die untere zu
Sklaven gemacht habe und da » dir Vernichtung de ? britischen Reiches

anstrebe .

Die Rohstoffe in Sowjetrußland .
Ter „ Telegraphen - Union " wird über das Borhcmdensein von

exportfähigen Rohstoffen in Sowjetrußland von dort berichtet :
Getreide ist in den ländlichen Bezirten der Wolga - Gouvcr -

mentS , des Kama - DistriktS und auch Sibiriens wohl vorhanden .
doch werden die Mengen nicht so groß sein , daß sie sllr
den Wellmarkt eine Rolle spielen könnten . Hanf
und Flachs sind in mehreren Gouvernements in sehr

großen Mengen vorhanden ' und könnten einen Exportartikel
bilden . Auch Schafwolle ist in Sibirien und in Turkestan in
bedeutenden Mengen unverarbeitet vorhanden . Die B a u m w 0 l l »

L a g er sind vor allem in Turkestan sehr bedeutend , trotzdem durch
Brand und anderen Schaden große Mengen Baumwolle ver -
nichtet worden sind . Landwirtschaftliche Reben «

Produkte sind in sehr großen Mengen vorhanden . Die Engländer
versuchen , den russischen Handel an sich zu reißen . ES halten sich
verschiedene englische Kausleute auch schon in Moskau auf , welche
auch durch russische Agenten auf dem Lande greifbare Vorräte auf -

kaufen . Auch sollen Engländer schon verschiedene große Güter mit

Zuckerfabriken aufgekauft haben . Dänemark und Schweden betreiben .

soweit eS die Transportverhältnisse zulassen , Handel mit Rußland -
vor allem find Maschinenteile , ÜUeineisen und Stahlgeräte von
Schweden eingeführt worden , jedoch ist der russische Markt so aus -

nahmefähig , daß diese kleinen Posten kaum eine Rolle spiele ».

die Aburteilung öer �Kriegsverbrecher " .
Amsterdam , 23. Febr . Der Pariser Korrespondent der „ Times "

berichtet , daß am Freitag von den Vertretern der SU I i -

irrte n iu Paris über die Frage der „ Kriegsverbrecher "
beschlossen ivurde , daß England , Frankreich und Belgien zunächst
die Aburteilung von je fünf „ unstreitigen Ver

blechern " vo » Deutschland fordern würden . DaS gesamte Be -

weiSmaterial werde den deutschen Gerichten vorgelegt werden , vor

denen auch eine große Anzahl Zeugen au ? den alliierten Ländern

erscheinen sollen . Sollte Deutschland bei dieser . Probe auf seine »

ehrlichen Willen " versagen , so würden die Alliierten Zwang »
m atz nahmen anwenden .

_ _

„ Lobour Leaöer
'

zum Zrieüensvertrag .
Die Erfüllung unmöglich .

DaS Organ unserer englischen Genossen , der „ L a b 0 u r

L c a d e r " . schreibt in seiner letzten Nummer ; Noch früher
a &5 man erwartete , fällt der Friedensvertrag niit Deutschland
auseinander . Gleich bei der ersten Veröffentlichung >var eS

sonnenklar , daß die Bestimmungen nicht ausgeführt
werden können . Der Oberste Rat sah sich bereits gezwungen ,
auf die ztvei ersten Bedingungen zu verzichten , in denen er

die Auslieferung des Kaisers und die Ausliefening der Kriegs
schuldigen verlangte . Eine dritte Bestimmung , die der Kohlen -

Versorgung Frankreichs , tvird nicht erfüllt , weil die Erfüllung
unmöglich ist . und auch in diesem Punkte werden die

Alliierten die Forderung entweder aufgeben oder ver¬

traglich herabsetzen müssen . Und in gleicher Weise wird

man die anderen Bestimmungen entweder fallen lassen oder

herabsetzen müssen , bis der ganze Vertrag ein reiner

Fetzen Papier wird , und die Notwendigkeit eines iieiieu

und vernünftigen Vertrages anerkannt wird .

Weitere Schließung von Zigarettenfabriken .
Die Ortsgruppe Hesse « und Hrffen - Rasfa » des Arlieitgrherver

Höndes der Zigarrttenfabriknnten , der die in Frankfurt 1». M. . Wies
baden nnd Offenbach gelegenen Zigarettenfabriken angehören , Hai
beschloffen , sich mit den Berliner , Dresdner und anderen Zigaretten
fabrikrn solidarisch zu erklären und ihren gesamte » Arbeitern und

Angestellten wegen der hohen Stevern aus Zigaretten zn Ende März
zu kündigen .

Massen durch rückhaltlose Anerkennung ihrer Gleichberechtigung
neben dem Unternehmertum .

Daß es trotz aller sozialwirtschafilichen und parteipoli -
tischen Schwierigkeiten doch gelungen ist . die Bergarbeiter im

Interesse unserer Kohlenversorgung von der sofortigen Ver -

wirkliclmng ier SechSstundenichicht abzuhalten und sie sogar
zum Verfahren von Not st auds - U eberschichten zu
bewegen , muß jeder ehrliche Volksfreund den Bergarbeitern
hoch "anrechnen . In allen Revieren tvird schon seit Monaten

Ueberzeitarbeit geleistet . Ja , die Organisationsleiter konnten

feststellen , daß in Einzelfällen , sicherlich nicht ohne Not , schon ein

höchstgefährliches Uebcrmaß von Nebenschichten ( insgesamt 37 bis

über 40 Schichten monatlich !) geleistet wurde , wodurch die Gefahr
einer unabsehbaren Krankheitssteigerung entstand und das

Ziel , die Förderzunahme , vereitelt worden wäre . Demgegenüber
war die Verabredung einer ziffernmäßig und zeitlich begrenz -
ten Ucbei schichtenzahl auf alle Fälle vorzuziehen , aber auch
eine gewisse Bindung nicht zu umgehen . Mit aller Be -
stimnuheit haben aber sämtliche Arbeiter - und Angestellten -
Vertreter in der Essener Konferenz am 16 . d. Mts . erklärt .
daß sie sich auf eine Schichtzeitregelung .
die einer Wiedereinführung der vor Novem -
der 1918 herrschenden Schichtzeit die Wege
öffne , nicht einlassen würden und um die
Einstetlung der dahin gerichteten privat »
kapitalistischen Agitation ersuchten . Die
Rcgierungsvertreter , Reichskanzler Bauer und Arbeits -
minister Schlicke , stimmten dem bei . Von dieser Basis
aus ist das Abkommen über vier Ueberschichteu monatlich für
die Zeit vom 23 . Februar bis 14 . März abgeschlossen
worden . Dann wird erneut verhandelt . Vertreter
deS alten RegierungLsystemS würden dieses Abkommen nicht
erreicht haben , denn es ist aus das Vertrauen der
Arbeiter - und Augestelltendelegierten zu den
ihnen nahestehenden Männern in der heutigen Regierung gc -
gründet . Es til sodann die Frucht der Erkenntnis , daß mir
uns durch den Versailler „ Vertrag " in einer Zwangslage
befinden , dt « uns die Handlungsfreiheit geraubt hat .

Ob die in Aussicht gestellte Nahrungsvcrbefserung
— Voraussetzung für die Mehrarbeit ! — etnireteu kann ,
das hängt nicht zuletzt von unseren
Landwirten abl Ich möchte den Laudivirten

zu bedenken geben . daß zwar auch ihre Arbeit
keine Spielerei ist , oberste haben doch 4o ch nicht
entfernt so unter Nahrungsmittclkuappheit
gelitten wie unsere Bergleute nun schon
jahrelang ! Die Bergleute wollen auch der unter großer
Kohlennot leidenden Landwirtschaft das Opfer von lieber

schichten bringen . Wie wäre es , wenn nun die
Landwirte sich zusammentäten und für die

kräftigere Ernährung der Bergleute s orgteu
durch eine Extraabgabe namentlich fetthal¬

tiger Nahrungsmittel ! ? DaS würde unseren Berg¬
leuten die erhebende Gewißheit geben , daß ihr Wille , die Not
des Vaterlandes nach Kräften zu beheben , durch die landwirt

schafttreibcnden Volksgenossen praktisch unterstützt wird .
Es kommt aber weiter daraus cm , die V e r m e h r u n g

der Belegschaften schleunigst zu ermöglichen durch

großzügige Wohnungsbauten . Die jetzt und

künftig an unseren Kohlenbergbau gestellton Anforderungen
lasten sich in befriedigendem Maße nur durch starke Betriebs -
und Arbeitervcr mebrung erfüllen . Mel zu lange ist mit dem

Wohnungsbau gezögert worden . Der Deutsche Berg
arbeiterverband hat beieits am 31 . Mai 1918 daS

Reichswirtschaftsamt in einer besonderen Eingabe dringlich
auf die wachsende Wohnungsnot in den Bergbaubezirken hin -
gewiesen . Sie muß nun umfassend , nach großzügigen Plänen
beseitigt werden . Der iu der Preußischen Landes -

Versammlung beratene Gesetzentwurf betn N u h i -

gebiets - SiedelungS verband soll das Ausführunqs
organ sein . Jede Verzögerung der Verabschiedung dieses
Gesetzes schiebt auch die zweckmäßige Ausiedlung der nötigen"

llegichaitsvermehrung hinaus und verlängert 10 unsere
Kohlennot . DieseS Gesetz hätte mrs siedelungs pMti ' chofi
Gründen schon vor Jähren kommen müssen . Heute ist sein «
rasche Verabschiedung eine dringliche Notwendigkeit geworde »



das Privileg auf Steuerörückerei .
Z « öer Wichen Ausgabe bcr „ Freiheit " , in der im Leit »

artikel behaupiiet war , daß die Nnabhängigc Sozi <rldsmokratie
immer die Einheit in der Gewerkschaftsbewegung zu wahren be -

strebt ist , findet sich unter der ausfallenden Ileberschrist : „ Das

Privileg auf Eiewerdrückerei " eine Notiz , in der behauptet wivd ,

daß unsere Pa >rt « igenossen in der Steuerkommisfion der Ratio -

nalversammlung den Unternehmern ein Privileg aus Steuer -

drackerei einräumen wollten . Infolge des sehr seltenen Besuches ,
den der Vertreter der U. S . P . der SteuerkmnmMon widmet ,

müssen für den Her�u mildernde Umstände bewilligt werden . Wen

schärfer als frühare und jetzige Vertreter der U. S . P . in de :

Struerkommifsson sind unsere Parteigenossen für die

itärkste Heranziehung der Besitzenden zu den

Steuern und für die schärfsten Strafen gegen Steuerhinterzieher ,
Steuer - und Kapitalflüchtlinge eingetreten . Doch das brauch :
man nicht zu wissen , wenn man der Arbeit der Steuerkommission
so ivenig Verstündniö und Aufmerksamkeit , j « auch nur Zeit
« nMnel . wie Düwell . Gr behauptet , daß der „ Rechtssozialist
Adolf Braun ein « liebliche Probe seines Gesinnungswechsels ge -
geben bai " . Bisher ist Adolf ' Braun weder Bolschcwist noch Terro -

rift «od ) Kommunist geworden , er hat kein « der vielen Gelegen -
heitcn zum GesinnungAwechsel wie Genosse Düwell gesucht . Adolf
Braun ha : nichts midereS getan , als « incr Bestimmung zuzustim -
men , die den Arkvitern daS Steuerzahlen erleichtert , indem bei

jeder Lohnzahlung , also LLmvl im Jcchrc . und nicht wie bisher ,
zwei - oder viermal im Jahre , die Steuer zu zahlen wäre . Daß
das im Interesse jeden Arbeiters und Angestellten liegt , daß
diese Bestimmung jodem Gehalt ? » und Lohnempfänger vom

Reichspräsidenten bis zur Scheuerfrau trifft , daß es aber un -

möglich ist. dem Fabrikbesitzer oder dem Bauer wöchentlich oder

monatlich die Steuer abzuziehen , weiß jeder Kenner d « r Ver -

Hältnisse . Daß die Steuergesetze für die Besitzenden überaus

zwingende Mittel enthalten , um sie zur vollkommenen Steuer -
moral zu erziehen , so die Feststellung des Nachlasses , die Offen -
legung der Bairkkvnti . die hohen Steuerstrafen , um nur das jeder -
mann Bekarnite zu nennen , «veiß Düwell nicht , aber er versteht
es , mit keinen Freunden ununterbrochen Forderungen , die Millio -
neu und Milliarden kosten , auszustellen , ohne einmal gründlich
zu erwägen , woher diese Gelder kommen können . Daß Unab -

luingig « und Kommunisten zum Nichtzahlen der Steuern

aufgefordert haben , tonnte DüN ' eU in der Steuerkommisfion nicht

. veitreiten , er behauptete aber , daß das die populäre Form de ?

. . Satze » unseres Programms " sei , daß Steuern nur vom Mehr -
werte gezalsst werden sollen , woraus klar zu erkennen ist , daß
Düwell auch daS Erfurter Programm nicht kennt . Er täte besser ,
einmal etwa » zu lernen , bevor er andere kritifiert .

beschleunigte Einziehung der Steuern .
Bei den Besprechungen über die Möglichkeiten einer Abdeckung

der schwebenden Schuld äußerte sich die Valutakommiifion dahin ,
daß neben der Balanriernng des Etats , d. h. also neben der An -

gleichling der Einnahmen an die Ausgaben als weitere wirksame
Hilf « «ine beschleunigt « Einziehung der Steuern
anzusprechen ist . Ilm . dies zu erreichen , werden die Veranlagungen
zu den Kriegsabgaben , insbesondere zur Abgabe vom Vermögens -
zulvachZ und zum Reichsnotopfer durch die ReiSSsteuervcrwaltung
in d e r t u n l r ch st k ü r z e st e n Z e i t durchgeführt werden . Um
den ' Steuerpflichiigen einen Anreiz zu geben , frühzeitig ihre Abgaben
zu leisten , ist einerseits gsfeßlich bestimmt , daß bei der Abgabe vom Ver -

niögenSzuwachS und bei dem ReickSnotopfer die Vorleistung aus die

Steuerschuld id . h. also die Steuerzahlung vor Ablauf des Leistung ' -
lerminS ) verzinst wird , und zwar werden bei der Abgabe vom

BermögenZzuwachS 6 Proz . vergütet und beim RcichSnotopfer für
die Vorauszahlungen bis zum llll . Juni 1920 8 Proz . und für die
iu der Zeit vom l . Juli bis Sl . Dezember 1920 4 Proz . Anderer -
isitS aber muß deljenige . der feine Steuer vcrfpäier zahlt , die n cht
gezahlten Beträge dem Reich mit b Proz� verzinsen , und zwar beim

RcichSnotopfer ab 1. Januar 1920 und bei der Abgabe vom Bcr -

mögenSzuwachS vom Tage der Fälligkeit der Steuer ab . Durch
diese doppellen Einwirkungen auf den Steuerpflichtigen ist zu er »
warten , daß der rasche Emgang der Steuern gefördert und damit
der erste Schritt zu einer Verminderung der schwebenden Schulden
oder doch zur Verhinderung ihre » weiteren Anwachsens getan wird .

«
Die Ständige Valutakommüssou steht es als bedenklich an , daß

die Wirtschaftspolitik des Reiches in zahlreichen Fällen durch eigen »
mächtiges Vorgehen der Städte durchkreuzt wird . Die
Städte stnd dazu übergegangen , vielfach aucb aui den durch das
Reich bewirtschafteten Gebieten selbständig Käufe im Auslande

vorzunehmen . ES ist dringend nötig , daß dies in Zukunft unier -
bleibt . Soweit die Städte das Recht haben , Käufe im Aus -
lande zu tätigen , müssen fie sich zur Beschaffung der
Valuta an die amtliche Devisenbeschaffungsstelle
wenden . Es geht nicht an , daß d,e Städte ihren
ausländischen Finanzbedarf sei eS durch Verkauf ihrer
Anleihen oder von Marknoten bzw . durch selbständigen Kauf von

Devisen , sei es durch das Eingehen von Kreditgeschäften decken und

dadurch den Stand der Valuta schädigen . Erforderlich erscheint
ferner , daß den Gemeinden und Gemeindeverbänden die Ge -

nehmigung zur Ausgabe von Stadtanleihen durch die Lances -

regierungen nur unter der Bedingung erteilt wird , daß sie vor der

Ausgabe der Anleihen öffentlich über ihre Finanzen
in weitgehender und durchsichtiger Weise Rech -
nung legen . Die Valutakommission ersucht den Herrn Reichs -
minister der Finanzen , seinen Einfluß zur Abstellung der gerügten
Mißstände und zur Verwirklichung der Vorschläge geltend zu
machen . _

3n der eigenen Schlinge .
Vor vierzehn Tagen hat die . Kreuz - Zeitung ' zur AuSliefernngS -

frage geschrieben :
Würde » der Verband diese Vorschläge fdie Vorschläge der

deutschen Note von 2ü . Januar . Red . ) annehmen , so wären da «
mit die erste » unentbehrlichen BSrgschaften für ein «irkliches
Rechtsverfahren gegeben .

In der . D. A. Z. * ist der . Kreuz - Zeitung ' dieser Satz vor -

gehalten und im Anschluß daran mit Recht die widersprechende
Haltung kritisiert worden , die das reaktionäre Blatt jetzt einnimmt ,
wo die Entente im wesentlichen die deutschen Borschläge angenommen
hat . Denn setzt bezeichnet das Blatt dieselben Dinge als unan -
nehmbar nnd unerfüllbar , was ibm noch vor 14 Tagen als . un »
entbehrliche Bürgschaft für ein wirkliche ? Rcchtsversahren ' galt . In
einem langen Leitartikel versucht sich die . Kreuz - Zeitung ' vergeblich
herauSzuwinden . Aus ihren eigenen Widersprüchen geht hervor ,
daß die Haltung der alldeutschen Presie nach dem unerwarteten

Nachgeben der Entente lediglich auf parteipolitische agitatorische
Motive zurückzuführen ist . _

die preußische Agrarreform .
Der Wunsch Tausender von . Kriegern , ein Stück der heimischen

Erde ihr Eigen nennen zu dürfen , war mit die Ursache zum Erlasse
vom 29 . Januar 1919 zur Beschaffung von landwirt »

schaftlickicm S��ungSlande , der im Reichssiedluags -
gefetze des Plazet der Nationalversammlung erhalten hat .

Aber mit der Siedlung allein ist es nicht getan . Ein

andere ? tut uns m- ir . destenS ebenso not : die Bildung möglichst ge -
schlossener Wirtschaften im Wege der Umlegung zwecks St - . ' ige -
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Siedlung und Umlegung
dienen der Jntenvisierung unserer Landwirtschait . Dazu kommt

die Melioration der Moor - und Oedländereien . die end -

lich mit allen Kräften in Angriff genommen werden muß , und

weiter durch eine ordnungsmäßige Bewirtschaftung unserer
P r i v a t w a I d u n g e n , die der stark gestiegene Holzbedars drin -

gend erheischt . So fügt sich ohne Zwang Stein an Stein zum
Mosaik der preußischen Agrarreform des 20 . Jahrhunderts , die
Landwirt schafts min ist er Braun über die schleunige

Inangriffnahme der Besiedlung und Oedlandkultur in Preußen

vom 19. März 1919 programmatisch entwickelte . Von den zur
Ausführung seines Agrarrcwrmprogramins notwendigen Gesetzen
sind zwei von der Preußischen Landesversammlung bereits ange -
nomine n ; das Gesetz über Landcskulturbehörden ist am 3. Juni ,
das Ausführungsgesetz zum ReichsnedlungSgesstz am 15. Dezember
1919 verabschiedet worden . Ter Entwurf eines Gesetzes über die

Bildung von BodenverbesscrungSgenossenschaften
liegt der Landesversammlung zur Beschlußfassung vor . Der bereits
in der Denkschrift angekündigte Entwurf eines Gesetzes über die

Beauffilbiigung der Privatwaldungen soll , wie die

P . P. N. erfahren , demnälbft eingebracht werden . Weitere Gesetz -

entwürfe zur Ausführung des Agrarrcformprogramms sind in Vor -

be reitung .

Amerikanische Kohlen für deutstblanö .
Aus Franksurta . M. wird uns telegraphiert : Die chemische

Industrie des llntermaingebietes , die seit Monaten brach lag , be¬

kommt nun amerikanische Kohlen . Für Griesheim sind 100 Waggons
im Anrollen . Nach der Valuta stellt sich der Preis für einen Zentner
auf 160 M. Er wird aber nickt in bar bezahlt , sondern die Kohlen -

lieserung erfolgt im Austausch gegen chemische Erzeugnisse . Die
Betriebe sollen am 1. März wieder ausgenommen werden , und bei
den großen Austrägen können sie aufrechterhalten werden , wenn die

deutsche Kohlenlieserung in Kraft bleit . Durch die Wiederausnahme
der Betriebe in den chemischen Werken erhalten etwa 16 000 bis

20 000 Arbeiter wieder ausreichende Beschäftigung .

Die �bftimmungsfrage .
Berlin , 23 . Februar . . Nieuwe Courant ' bezweiielt , daß bei

der Volksabstimmung in der ersten nords ckleswig -
scken Zone alle Garantien für einen ehrlichen Ausgang der

Abstimmung gegeben waren , da die bei aller Integrität doch sicher -
lich parteiische E n t e n t e k o m m i s s i o n die Macht m den

Händen hatte . Bei anderer AbstimmungSmethode nach Gemeinden
wären die größeren Städte mit ihrer kompakten deutschen Majorität
noch zum Teil innerhalb de ? deutschen Gebiete - gefallen . Bei

späteren ähnlichen Fällen , zum Beispiel der Abstimmung in Ober -

schlefien , in Preußen und über 15 Jahre im Saargebist . müsie nach

diesen ersten , nicht sehr befriedigenden Ersahrungen da ? Prinzip
de ? Referendums mit größerer Präzision und rn

völliger Ehrlichkeit angewendet werden .

Neuer Versammlungsterror in Hamburg .
Hamburg , 23 . Februar . ( Gig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) '

Eine öffentliche Versammlung des Hamburger MonistenbundeS , in
der Dr . Magnus Hirschfeld ans Berlin über sexuelle Fragen
sprechen sollte , wurde von einer Bande von 50 — 60 Personen , die

zum großen Teil wiederum dem Zeitfreiwilligenkorps Bahrenfeld

angehören , die bereits vor «inigen Wochen den Hamburger Moisii -
Skandal verursacht hatte , mit Stinkbomben beworfen . Dann

wurde von den Störenfrieden ein unerhörter Tumult entfesselt ,
um die Versammlung zu sprengen . Tie Hamburger CicherheitS -

wehr , die bereu » vorher von dem neuen Plane der Bahrenfelder be -

nachrichtigt war , schritt ein und verhaftete einen Teil der Ruhe -

störer . Da die ? bereits der zweite Fall ist . in dem sich diese von

Antisemiten gekauften Subjekte bemerkbar machen , wird in Hain -

bürg stürmisch gefordert , daß das vollständig unnötige Zeitfrei -

willigenkorps aufgelöst wird .

Kommunistische Flugblattverteiler , die sich an die franzö -
fischen BesatzungStruppcn in Ha der Sieben heranmach : cn >
wurden von französischen Soidaien sofort bei ihren Vorgesetzten :
denunziert und daraufhin verhaftet . Uns wund - rt dieses

Mißgeschick nicht , aber wie ist die - mit dem beliebten Argument
der Unabhängigen in Einklang zu bringen , wonach die

deutsche Regierung viel reaktionärer sei , a ! S jene der „West -

lichen Demokratien " ? In radikalen Versamminngsn Groß - BerlinS

kosten solche Redensarten nichts und tragen sogar dem Redner Bei »

sallsstürme ein , eine praktische Anwendung dieser Be -

hauptung scheint dagegen etwa ? gefährlicher zu sein . . .

Dem Sohne öes Märtyrers . . .

Von E manuel Buchinger , Redakteur der „ NepSzava " .

ES sind auf die Minute sieben Doge , seitdem ich von dem in

Budapest gräßlich ermordeten Genossen Somogyi vor meiner

Abreise herzlichen Abschied nahm . Er nahm mein Notizbuch und

schrieb — um seiner Sache nur ja gewiß zu sein — in dieses fol¬

gende Adresse ein : Zvltän Somogyi — dies der Name seines ge -
li ebte n Sohnes — Gefangc nenlagcr BlagowaschtschenSk ,
Ostsibirien . . .

Er hatte mich gebeten , seinem Sohne von Berlin au ? herzliche

Grüße nnd die Nachricht zu übermitteln , daß er sich wohlauf be -

finde und voll nnenNvezter Hoffnung sei , den lieben Sohn doch

noch bald wiederzusehen . . .

Ich war eben im Begriffe , das Versprechen einzulösen , da er -

reichte mich die sürchterlick ? Nachrickt . daß nun auch unser „ lieber

Chef " — wie wir Somogyi in der Redaktion liebkosend nannten —

dem niedertvAchligen . blutrünstigen weißen Terror zum Opfer siel .
— Was sollzch nun dem armen Kriegsgefangenen nach Sibirien

berichten ? . . .
Kann ich diesem seit fünf Jabren in KriegSgesangensckaft

schmachtenden Sohne noch die Kraft zumuten , die volle , die fürchter -

iiche Wahrheit zu ertragen ? Soll ick ihm berichten , daß sein Vater
— der beste Vater — in einer Großstadt , aus einem in dem Stadt -

innern gelgenen Redaktionslokale ganz c strack von 3 — 1 Männern

„ einer besonderen Llbteilung der Militär - Brachialgewalt " — so

nennen sich diese Mordgesellen des weißen TerrorrcgimentS — ab -

geführt , in «in Auto geworfen nnd direkt zur Donau gerührt , dort

toi -s ein wildes Tier erschlagen und in den Strom geworfen und

daim mit ausgestochenen Augen und sieben . Kopnvnnden heran ? -

gefischt wurde ?

Der Sohn könnt « fragen : Ja wieso denn , weshalb um Him -

meid willen ? Ich könnte ihm nur antworten : Genosse Somogyi

war ein entschiedener Gegner des Terrors jeder Art . Als

sd zur Proklamierung der „ Diktatur de » Proletariats " in Ungarn

kam , gehörte er zu jenen Genossen , die — als überzeugte Sozial¬

demokraten — ibre Funktionen niederlegten , weil sie glaubten ,

diesen Kur ? niS prinzipiellen Gründen nicht m- tmucheu zu können .

S. - . mogyi war — von Bern - Lehrer — unentwegter Anhänger de :

Auffassung , daß man die Men ' chen auMaren und zur Heilslehre

des Sozialismus überzeugen müsse , jedoch keinen Terror ausüben

und keine Gewalt anwenden dürfe .
Und dennoch d,ese grausam « , blutige Vergeltung einer räche -

dursingen , übermütig gewordenen Geaen ' Xvolüt ' on ? Ja dennoch ,

iu gerade deshalb , weil « s sick um e n « n Sozialdemokraten han -

delte , der — in diesem Falle — den wichtige « Stand der ungarischen

Lehrerschaft vom Chauvinismus und Klerikali ? »

M » » » um Sozialismus z » führe » verstände » hatte .

Soll ich nun dem Sohne gegenüber zu einer barmherzigen
Lüge Zuilucht nehmen ? DaS wäre dem Andenken und dem Geist «
d« S Vater » , der jede Lüge glühend haßte , zuwidergehandelt .

Sollten den schwergeprüften Sohn in Sibirien mein « Zeilen
erreichen , so mögen sie ihm die ganze Wahrheit sagen . Er möge
es erfahren , daß sein geliebter Barer — wie nun schon so viele in

Ungarn — ein Op�« r eines meuckelmörderischen Regiments , ein

Opfer der wütendsten Klassenkämpfe , etn Märtyrer des So¬

zialismus geworden ist .
Und sollte der Sohn nach Rache dürsten , dann möge «S die

edelste A r t der Rache sein . Wenn es ihm nach der Rückkehr
in die Heimat möglich sein wird , so möge er da - Wert seines edlen

Vaters fortsetzen . Er möge den Kampf für die Befreiung der Mensch¬
heit durch sozialistische Auiklärungs - und Organisationsarbeit fort -

setzen und zum siegreichen Ende fführen Helsen .

Zwei Zeichner . Die Galerie Möller ( Potsdamer Sir . 134c )
zeigt eine in ihrer Zusammensetzung lehrreiche Ausstellung von
Handzeichmingen zweier verstorbenen Künstler : Waldemars
R ö S 1 e r und Theos v. B r o ck h u s « n. Jeder von ibnen ver¬
körpert eine charakteristische Richtung der zeitgenössischen Kunst -
nufsaffung , und das Kennzeichnende der Richtungen kommt in
dicien Arbeiten besonder - deutlich zum Ausdruck . Beide wurden
in ihrem Sckaisen durch Eindrücke der äußeren Naiur maßgebend
beeinflußt . Der Anblick von menschlichen Gestalten , Gruppen ,
Stadt - nnd LandschaftSbildern erzeugte ihnen bestimm ! « Stimmun -
gen und Emvfindungen , die zu Motiven für Kunstwerke wurden .
Aber während Rösler die Natur belauert und beickleickt und den
günstigen Moment , in dem ibre Erscheinung ihm ein volles Acgui -
valent für seine Stimmung darzubieten scheint , mit raschem Griff
ersaßt und in wenigen , sicher hingesetzten Linien und flecken fest¬
hält , gestaliet Brockhusen seine Eindrücke erst nach einer energischen
inneren Berarbcitnng zum Bilde . Er läßt die aus dem Anblick
der Natur gewonnene flüchtige Stimmung sich sozusagen Joitsoli -
dieren und kristallisieren und gibt dann ibr künstlerisches Spiegel -
bild in einem rhythmischen Gebilde auL scharf umrissenen Flächen
und melodisch geordneten Linien . Bei RöSler ist die Wiedergabe
de ? Naturbildcs , bei Drockhusen der kompositionellc Ausbau daS
Wesentliche . Eine restlose Natnrnachbildnng können si « beide nicht
geben , denn diese ist der Kunst unerreichbar . Aber bei Rösler

sehen wir keine Linie , die nickt aus einem Ratureindruck direkt

genommen wäre , bei Brockbinm dagegen zahlreiche La ien , die er
in der äußeren Wirtüchkci : O- enelloS nicht beobachtet hat , die . aber
die Stimmung deutlich ausdrücken , die das Raturvild in ihm er -

regte und die er gestalten wollte . Der stilistischc Unterschied läßt
sich an der Behandlung eines MotiveS besonders klar erkennen .
das sie beide benutzen : einer vom Bordergrund in den Hintergrund
des Bilde ? führenden Landstraße . Dieses Motiv gibt RöSler Ge -

legenheiti durch die Enthaltung perspektivischer Fi neben einen

Sanch von lebendiger latidichaftlichcr Stimmung zu erzeugen .
Bei Brockhuson dagegen werden die einfachen starken Linien der

Lairdstraj - c zum tragenden Gerüst einer Fläckengliederuug , aus

deren kräftigem , auis feinste abgewogenen Rhythmus d' . e Empfin -

düng eines reichen inneren Lebens widerklingt . Erst « Meister ihrer

Kunst waren übrigen - Rösler und Brockhusen nicht . Beide
schließen sich an größere Borbilder an , Brockhusen namentlich an
van Gogh , was aus den wenigen ausgestellten Gemälden noch
deutlicher wird als aus den Zeichnungen . Aber man tut besser .
angesichts dieser starren Malkörper , in denen die Farbe niemals
ihre materielle Schwere überwunden hat , an die lodernden Eruptio -
nen des genialen Holländers nickt zu denken . BrockhusenS Zeich »

nungen wirken wesentlich erfreulicher . I . S .

Dir Verelntgung der Münchener Kuustakademie und Kiinstgewerve «
schule . Die seit einiger Zeit lebhaft erörterte Frage der Vereinigung
von Kunstakademie und Kunstgewerbesckule . die auch für Berlin :

stark v >nreten wurde , ist jetzt in München in eingehenden Ver - -

Handlungen beiprocben worden . Nach den einstimmig augenomme -
nen vorläufigen Leitsätzen soll die Akademie unter Veibehaliung
ihres Ramens die Kuiislgewerbeschule in sich ausnehmen . Ter Auf »

nähme in der Akademie , die in erster Linie von künstlerischer Be -

gadung . aber auch von einer Aufnahmeprüfung abhängig gemacht
werden soll , bat eine Lehrzeit in einem Handwerk voranzugehen .
So soll versucht werden , in der gesamten Kunsterziebung wieder

den Boden des Handwerk ? und der Ueberliefernng zu gewinnen

und demgemäß das ganze Gebiet der bildenden Kunst im weiteste »

Sinne einheitlich auf einer Schule ziiiammonzusassen . Auch dts

öaulunst soll an der Akademie vertreten sein .

Der Genter Altar . Der belgische Minister für Kumt nnd

Wissenschaft reist , wie au - Brüne ' , gemeldet wird , �demnächst nach

Berlin , um die Förmlichkeiten wegen de - van Eyckiehen Gemäldes

zu erledigen , das lvkanntlich nu - zelieser : werden muß . Da » Ge -
mälde wird leider von keinem Leipziger Gerichtshof u,c ' . itschlans

ztigesprochen werden können , obwohl e - gegen alles Recht uns

kraft Sieger : echtes weggenommen wird .

Wetterdienst uud Funkentelezraphie . Während der Wetternach -

richlendienst vor dem Kriege sasl völlig ciif xtahtnachticctcn an¬

gewiesen war . sind jetzt die Telegramme , die tckon wegen ihrer un -

pünktlichen Weitergabe nickt mehr gut verwetibar waren , fast voll¬
kommen durch FunkeMelegtamme «wetzt . Nach einem Vortrag von

Dr . Robipick iverden in Nauen dreimal täglich Nachrichten �
der

deutscheil Stationen , vom Eiffelturm dreimal täglich französische
und belgische Zlackrichten . von Schevemngen Meldungen der bollan -

dischcn . französischen und einer deutschen Station , von CblecthorpeZ

und Poldbn Uebernckten über die Wetterloge westlich von England

gegeben . Ferner laufen vereinzelte Dettermeldungen ein au « Prag .

Warschau . London . Carnarvon . sowie andere a. crölogiiche Sammel -

tele zramme Wäbrcnd so die Fnnkentelegraphie der mcreorologiscken

Wijieu ' ckah Vre a . « : >en Dienste leistet , wird dieie ihrer , ettS die

otmoiphär , scken Einflüsse aus funkentelegraphische ' >- trrungen genau

untersuchen muffen . To ? äronautifche Obietvatorium ,n Lmden -

berg wird sich mit dem Studium dieser Erscheinungen eingebend

beschäftigen . _ _ _ •'

llelicr . «• ««*! Barbusse spricht Mttwrck . ibend ? � Uhr . in der Aulir
der HandelSdochschute . Lpandw •• £1 , ar . f E nladuna d" ' «' tSIchusseS der

Ilnllienten ' chaft mW. om üezniiivson arbeit - zewemschast - r . üioj Hvch .
dors . Eintritt fui .

Orgelkonzerte niiden am Donners leg 3 Uhr josohl im To « wi « i »
der Gedächbti - kirche statt .
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Prozeß «krzberger - helfferich .
( Schluß au ? der Mendau�zab « .

S�fferich erklärt dann , daß die Vrotoiolle üder die Sitzungen
der Waffenstillitandskommch ' ston in oer Frage der Auslieferung
unserer Hcvdelsschmc falsch geführt wanden seien . So sei ein »
mal in den Prorokollen die Anwesenheit zweier Reeder festgestellt ,
mährend dieselben Reeder am 2. Februar IglO erklärten , daß itc
weder der Sitzung beigewohnt hätten , noch mit den Beschlüssen
einverstanden seien . — Erzberger : Ich bin doch nicht für alle

Protokolle verantwortlich zu machen . — H el f f e ri ch: Ist bei

en Sitzungen der Zenir urnSfraktion niemals in unangenehmer
Weise über Ihre Aktienkäufe gesprochen morden ? — Erzber¬
ger : Das kann ich nicht sagen . ES ist allerdings einmal eine

itlnier ' uchung gegen mich eingeleitet worden , deren Vorsitz Exzel -
lenz Spahn führte . Es wurde festgestellt , daß ich immer grad -
linig gehandelt habe . — Helfferich : Waren Sie der festen
lleberzeugung . daß Ihr Vertrauen zu den Hapag - Aktien , das Sie
der Leffenblichieit einflößen wollten , auch wirklich gerechtfertigt
war ? — Erzberger : Ja , bei Börfengefchästen kann man ja
nie etwa ? Bestimmtes sagen . — Helfferich : Sehr richtig ! Bei

Börsenleuten nennt man so etwas Spekulation . Und wie nennt
man eZ bei Mostsiern ? — Erzberger : Ich werde darauf noch
zurückkommen . — Helfferich : Sie werden sich hüten !

Die sehr zugespitzte Debatte wird durch die Vernehmung deS

ReichspostmtnisterS , Johann G i e s b e r t s . beendet , der aus -

sagt : Ich befand mich eines Tages während einer Pause i >er

Nationalversammlung in Weimar in Berlin und sprach mit Erz -
berger über alle möglichen Polstischen Fragen . Wir sprachen na -
türlich auch über den Friedensvertrag . Erzberger war der Aufthr ,
daß die Schwerindustrie gegen den Vertrag sei , und daß « S sehr
schwer sein werde , zusammen nstt der Industrie den Neuaufbau
vorzunehmen . Er war der Ansicht , man müsse die Industrie stör «
kcn , und man müsse , um auch nach außen hin Sicherheit einzu »
flößen , Jndustriepapiere kaufen . Ich sagte : Dann mutz man ja
setzt Induftrievapiere kauken wie krüher die Kriegsanleihe . Erz -
berger erwiderte : Noch viel mehr ! Dabei kamen wir au » die
Jchissahrtswerte zu kprochen und Erzberger erzählte mir . daß er
einen Teil seines Vermögens in Hapag - Aktien angelegt habe und
mir rate , ebenfalls Hapag zu tauten . Er erklärte , daß er unoe -
" ingt Vertrauen zu den Schiffahrtswerten habe . Das Vertrauen ,
das man schon vor den : Kriege in die SckiirfahrtSgesellfchaften gc -
setzt habe , werde wiederkehren und die Aktien würden sich auch
wieder erholen . Man dürfe nur die Flüge - l nicht hängen lassen
— Oberstaatsanwalt Kraus « : Herr Erzberger meinte also , die
Aktien würden sich bestimmt entwickeln ? — Zeuge : Nein , so
nicht , er meinte eben , man müffe die Reedereien stärken . —
R. - A. Friedländer : Hasten Sie Herrn Erzberger für kahig ,
aus seiner amtlichen Kenntnis heraus , Privatvorteile zu
ziehen ? — Zeuge : Nein , ich bin der Meinung , daß er

für die Allgemeinheit eingetreten
ist . ES gab freilich einmal «ine Zeil , wo wir in der Fraktion
Mißtrauen gegen ihn hatten , aber fpärrt : überzeugten wir uns ,
daß da « nickst richtig war . — Gebeimrat v. G o r d o n zu Erzber -
zer : Was haben Exzellenz getan , um den Aktienverkauf bekannt -
zugeben ? — Erzberger : Ich habe es jedem Menschen
erzählt . Auf der Rückfahrt von Spaa habe ich eS allen im Kupee
anwesenden Herren mitgeteilt . Ich habe nie ein Geheimnis dar -
aus gemacht . — R. - A. Alsberg : Haben Sie Ihren politischen
Freunden aber auch mitgeteilt , daß Sie bei der Entfchädi -
qung für die Reeder mitzuentscheiden hatten ? — Er z -
o e r g e r : Das wußte doch seder Abgeordnete . — Alsberg : Sie
haben eben selbst gehört , daß Herr GieZbcrtS es nicht wußte .
�Bewegung . )

Zu sehr lebhaften Zwischenfällen kommt es bei
der Vernehmung des imu folgenden Zeugen Oberstleutnant
Düsterberg , deiGfehr bestimmte Erklärungen abgibt . Die
Erregung im Zu Hörerraum wurde schließlich so groß ,
daß der Vorsitzende droht «. Ruhestörer vorfuhren zu lassen , um
iie ihrer Bestrafung zuzuführen . — Oberstleutnant Düster -
b e r g: Erzberger kam Anfang April nach Spaa , um über die
Heimschaffung der Hallerarmee und über die Danziger Frage
zu verhandeln . Bei uns Offizieren in Spaa herrschte über die
Art und Weise , wie Herr Erzberger bis dahin über das Schicksal
Deutschlands » erhandelt hatte , eine so einmütige Empö -
rung , daß wir älteren Offiziere zu unserem Führer , General
v. Hammerstein , gingen und erklärten , daß wir , wenn Herr Erz¬
berger Danzig opfern wolle , insgesamt Spaa verlassen würden .

Freitaguachmsttag ging der Kurier nach Berlin von Spaa

politischen Bericht an den Kriegsminister versiegelt bei sich , und

Swar hatte der Brief die Aufschrift : , . Persönlich a n b e n

Herrn Kriegsmini st er R e i n h a rd t " . Dieser JSrief ist
erst am Montag , mittags 12 Uhr , obwohl während des Sonntags
im Kriegsministerium voller Dienst herrschte , in den Besitz des

Herrn Kriegsministers gelangt . Ich stelle folgendes fest : Der

Brief hat sich 36 Stunden in Berlin befunden . �
Er war in Erz -

berge rS Bureau , da ? sich aus 36 Personen zusammensetzt , dar -

unter . 18 Ausländern , von denen einer unter dem Verdacht
der Spionage steht . ( Große Bewegung und laute Ausrufe
im Zuhörerraum . ) Leutnant Zander hat mir sein Ehrenwort ge °
geben , daß bei ihm mit dem Brief nichts geschehen ist . Und dem
Leutnant Zander glaubeich mehr als Erzberger .

( Große Bewegung und Rufe . ) ES steht fest , daß Herr Erzberger
die Abschrift meines Geheimberichtes 24 Stunden früher in der

Hand bcmc , als der Herr KriegSminrster . Herr Erzberger mußte
wissen, '

durch welche Nnehrlichkoit

dieser Brief zugestellt worden war . Als anständiger Mensch durste
er davon keinen Gebrauch machen . Ich glaube , daß der Brief
durch die Kurierpost in Erzbergers Bureau gebracht worden ist .
Tie Kurierpost wird entweder im Auswärtigen Amt oder in Erz -

Am
ab und war am Sonnabend in Berlin . Er trug meinen Militär -

Achtung , Hetriebsratswahlen ! »

Tas Zcntralwahlbureau der S . - P . - T. - BetriebS -
räte befindet fich Lindenstr . 114 , v . IV . Jede Aus »

tunft ist von dort einzuholen . Das Material und die

Formulare für die Wahl werden Anfang dieser Woche
dortselbst ausgegeben .

bergers Bureau abgegeben und dort sortiert . In diesem Bureau
ist der Brief geöffnet und kopiert worden . Herr Erzberger befand
sich zur Zeit in Weimar . — Erzberger : Der Brief aus Spaa
ist mir nach Weimar zugesandt worden . Ich war darüber sehr
aufgebracht , daß ein Mann , der direkt mein Untergebener war ,
hinter meine vi Rücken derartige Briefe an den
K r i e g S m i ii i st e r schrieb . Ich habe mich , und daß hätte wohl
auch jeder andere Minister getan , an Herrn General v. Hammer -
stein gewandt , und um Abberufung des damaligen
MajorsDüsterberg ersucht . Man schickte mir das Schreiben
aus Berlin , weil man sehr entrüstet darüber war , daß derartige
Intrigen hinter meinem Rücken angesponnen wurden . — Ober «
staatsanwalt : Wer hatte denn diesen Entrüstungsbrief
unterschrieben ? — Erzberger : Das habe ich vergessen . ( An -
haltende Bewegung und Lachen im Zuhörerraum . Zuruf : Wie
immer ! Der Borfitzende sieht sich nunmehr » « anlaßt , energisch
einzuschreiten . )

Im weiteren Verlauf der Verhandlung leugnete Erzberger , je
Kolonialpapiere gekauft zu hüben .

Nach der Mittagspause wird mit der Erledigung de ? Fall « ?

„ BiehhandclSvcrband "

begonnen . — Helfferich : Der Nebenkläger soll für den Bieh -
handelsverband wie auch für ähnliche Verband ? als Syndikus
tätig geivesen sein Es wurden zum Teil Verträge abgeschlossen , in
denen sich . Herr Erzberger verpflichtete , gegen ein Jahres »
gehalt von 12 000 Mark die Interessen der Verbände Paria -
meutarisch zu vertreten . — Erzberger : Ich habe mich prinzipiell
bereit erklärt , als Syndikus einzutreten , kann mich aber auf weitere
Einzelheiten nicht besinnen . Es ist wohl von 12 000 M. gesprochen
worden . Ich wurde dann Staatssekretär und damit war die ganze
Sache erledigt . — Es stellt sich heraus , daß sich Erzberger vor
seinem Eintritt als Syndikus für die Verbände verwendet hat .

Hierauf wird Herr Samuel Isaac , Geschäftsführer der
Viehhaniwlsgesellschaft vernommen , lieber das ausgesetzte Gehalt
und über die Betätigung ErzbergerS weiß der Zeuge nichts aus -
zusagen .

Es wird darauf in die Erörterung des Falles „ Ein - und
Ausfuhr " eingetreten . — Helfferich : Herr Erzberger hat für
den Hamburger Hering - und Südfruchthändler
Bertel Ende 1917 oder Anfang 1918 im großen Umfange Er -
laubnis für die Ausfuhr von Textilien au ? der Schweiz erwirkt .
Aus d « Industrie sind damals die stärksten Beschwerden darüber
eingelaufen , daß der legitime Handel diese Erlaubnis nicht erhalten
konnte . Zum großen Erstaunen der Industrie wurden Textilien
auf den Markt gebracht von Leuten , die gar nichts damit zu tun
hatten . Der Händler , welcher Herrn Bertel aus der Schweiz be -
lieferte , hatte von der Schweizer Regierung keine Ausfuhr »
erlaubnis erhalten . Mit den Erzbergerschen Einfuhr »

erlaubniffen wurde in der Schweiz ein starker Handel oe »
trieben und e ! sollen mit diesen Geschäften 20 Mir »
lionen Mark verdient worden sein . — Erzberger : Ich
erkläre unter meinem Eid , daß ich nicht als Abgeordneter die Ein »
und Ausfuhrbewilligungen « strebt habe , sondern in mein « Eigen -
schaft als Leiter de » Propagandabureaus . � Ich habe
niemals einen finanziellen Vorteil gehabi . Wester erkläre ich , daß
ich einen Mann romenS Bertel überhaupt nicht kenne . Als man

an mich herantrat , für diesen Herrn eine Einfuhrgenehmigung zu
erwirken , hörte ich lediglich von den zuständigen Stellen , daß Bertel

schon einmal einen Einfuhrschein erhalten habe . Ich

weiß nicht einmal , ob daS ganze Einfuhrobjekt 20 Mill . M. betrug .
Ich betone nochmals , daß ich diese Schritte nicht in mein « Eigen -
schaft als Abgeordnet « unt « nahm . — Rechtsanwalt Alsberg :

Hüben Sie , Exzellenz , als Chef deS Propagandabureaus nicht
Leuten , die niemals an Ausfuhrgeschäfte dachten , Versprechungen ge »
macW , daß Sie ihnen derartige Erlaubnisscheine besorgen würden ?
— Erzberger : Ich erinnere mich nur dunkel an einen Fall .
der nach Rumänien hinüberspielt . Meinen Sie den ?
— Rechtsanwalt Alsberg : Jawohl . — Erzberger : Aus

politischen Gründen kann ick hier darüber nichts aussagen . —

Helfferich : Hat der Herr Rebenkläger dem Reichskanzleu

seinerzeit über die Notwendigkeit der Ein - und Ausfuhrbewilligungen
Mstteilnng gemacht ? — Erzberger : Darüber kann ich äffent -

lich nicht sprechen . — Rechtsanwalt Alsberg : Ich ft - age den

Herrn Nebenkläger , ob es richtig ist , daß
au « der Türkei Olivenöl

durch feine Vermittlung eingeführt worden ist und ob dieses Cd

für kirchliche Zwecke vervendet ivorden ist ? — Erz¬

berger : Das ist richtig . Das Oel wurde für die Zwecke der

Kircke dringend benötigt . — Rechtsanwalt Alsberg : Jst es

rickstg , daß Sie dem Reichskommissar für Ein , und Ausfuhr er -

klärten , daß Sie die Ein - und Ausfuhrscheine für politische

Zwecke brauchten ? Ist es weiter richtig , daß d « ReichSkommissar

sich daraufhin beim Auswärtigen Amt erkundigte und , als er dart
einen gegenteiligen Bescheid erhielt . Ihnen Schwierigkeit ' *
bei der Gewährung dieser Bescheinigungen mackte ?

— Erzberger : DaS stimmt nur zum Teil . Selbstverständlich

sind mir nicht alle Anträge durchgegangen . Eine Reihe von Ge -

suchen wurde bewilligt , andere wurden mir abgeschlagen . — Ge -

beimrat v. Gordon bittet nockma�Z um Ausschluß der

Oeffentlichkeit . — Hierauf soll der Zeuge Stadtrat Kem -

per vernommen werden . — Geheimrat v. Gordon stellt jedoch
noch einmal nachdrücklich den Antrag , die Oeffentlichkeit auszu¬

schließen . DaS Gericht zieht sich zu einer kurzen Beratung zurück
und v « kündet schließlich , daß die Ein - und Ausfuhrgeschäfte unter

AuSschluß ' der Oeffentlichkeit verhandelt w« . dea sollen .
Um 314 Uhr wurde die Verhandlung auf Dienstagmorgeu

91h Uhr vertagt . _

Groß - berün
v ! e Grippe .

Wir haben leider wieder die Grippe in Berlin . Nickt nur hier .

sondern in der ganzen Welt zeigt sie ihr widerlickes Haupt . Aber

sie tritt bei weitem nicht so gefährlich auf , so schreibt man uns

aus ärztlicken Kreisen , wie eS zum Beispiel im Herbst 1918 der

Fall war . Trotzdem find die wildesten Gerüchte über die Krankheir

im Umlauf . Sämtliche Todesfälle , die heute vorkommen , werden

skrupellos auf das Konto der Grippe gefetzt .

Zuweilen scheint e«, al » wüßten selbst sonst ganz vernünftige

Leute nicht , wie sie genug Todesfälle zusammenkriegen könnten , um

die Sache recht sckauerlich Ui macken . Der und der ist gestorben .

Berühmte und bekannte Namen schwirren durch die Luft . Namen

von Leuten , die sich anderen TagS wohl und munter in der Oeffent¬

lichkeit zeigen . Es ist wie ein « Art Grippe - Manie , die Berlin ge -

fangen hält .

Gewiß ist e « ein - schlimm « und heimtückische Krankheit , vor d «

man sich mit allen Maßregeln hüten soll . Aber « S ist kein Anlaß

vorhanden , um der Sucht des Tages zu genügen , in Sensation zu

macken , wo keine vorhanden ist . Wir haben ohnedies genug davon -

Die amtlicke Statistik stellt diesmal nur ein Prozent Todes -

fälle an der Grippe im Februar fest . DaS sollte man allen wilden

Gerüchten entgegenhalten .
•

Im Beisein von Vertretern de ? WohlfahrtSministerimn ? und

des Polizeipräsidiums fand eine Tagung der Gesundheit « »
kommission unter Borsitz de « StadtmedizinalratS Dr . Weber

83 ! Jan Krebsereuter .
� eine Taten , Fahrten und Meinungen .

Aukgezeickne » von HanS Müller - Schlösser .

„ Jan, " iagte er , räusperte sich und spuckte in den Kahlen »
b' . ck neben sich . „ Fmi . gib paß . wat ich jetzt sag ' ? Lesen .
Schreiben , Rechnen kannst du . Tat hat dir dein Lehrer
Bachem , so gut wie er es könnt ' , beigebracht . Ader dat ist nit
viel . Damit kömmst du nit durch die Welt . Und darum will
ich dir . wo du mit voller Takelasch auf der Reede liegst , um
an ' t Auslaufen zu geben — wohin . Jung , dat weiß ich nit . dat
mußt du selber wissen — will ich dir . sag ' ich. noch allerhand
Ladung an Deck bringen , die du vielleicht , >venn es nötig ist .
gut gebrauchen kannst . "

� Tüdeke blickte Jan , der berzbast ein großes Stück von
win « Schnitte Schwarzbrot mit Möhrenkraut abbiß , wobei
daS Kraut ihm einen rötlichen Schnauzbart malte , mit weh -
leidigen Äugen an , tupfte fich mit der blauweißgestreiften
Schürze zwei Tränen von der Backe und sagte , wahrend sie
Jan zärtlich auf den Arm klopfte :

. . Blech ' brav . Jungks ! Bleib ' brav ? "
Grades räusperte sich, machte die Backen hohl und kratzte

sich über die Bartstoppeln , daß gZ sich anhörte , als führe iemand

mit einer harten Bürste über einen leeren hölzernen Topf .

„ Bor allem , Jung , sag ' ich . " stchr er fort , ,cku deine Schul »
digkeit . dat du mit über Bord geschrniffen wirft ! Fest in den

Schuhen gchn . Jung , dat man merkt , du bist da ! Dann darf

auch der Boden ab und zu ein bißchen schwanken , du fällst nit

um . Reiß ' die Augen auf ! Cs ist viel zu sehen in der Welt
und mag es gut oder schlecht sein , du mußt für dich dat beste

heraussuchen . Und wat für dich dat beste ist , mußt du selber
wissen . Ich kann eS dir nit mehr sagen , und dein Mütterke

auch nit "

. . . Ena, Jüngke, " bestätigte Trüücke . und eine Träne rollt «
chr über die Backe .

. . Du bist auf dich ganz allein gestellt . Und wenn der
Mensch sein Schicksal auch nit bloß sich allein verdankt und
auch nit allein dafür veranttoortlich ist , sorg ' dafür , dat du
über dat . wat du selber beiträgst , dich am End ' kein ' Vor -
wurf zu machen hast ! "

„ Halt dich nur brav , Jüngke ! "
„ Alles Leben nruß widdergelebt worden : wie du eS treibst ,

lo wird es dir im Alter auch gemacht . Halt ' die Augen auf ,
und wenn du im Schilf sitzt , mußt du Flöten schneiden . Und
wenn du immer mit dem Wasser kochst , wat du hast , bleibst
du keinem dat Kostgeld schuldig . Streck ' dich nach der Deck' ,
dann kriegst du auch kein ' kalte Füß ' . — . Halt ' dich für dich ,
Jung , denn die Menschen sind eine große Spitzbuiengesell »
schaft : und wer sich mengt unter die Kleien , wird auch ge -
fressen von den Säuog ! Laß dich aber darum dat bißchen
Leben nit verdrießen , denn ist auch nit olles Gold , was blinkt ,
dann ist auch nit alles Dreck , wat stinkt ! Halt ' dich für dich ,
Jung , sag ' ick , und wenn dn nix zu sagen weißt , schweig ' nett
still . Durch Stillschweigen bringt mancheinor fertig , dat man

ihn für einen Doktor ästimiert , wo er doch sonst für einen

Geck gehalten wiird ' . wenn er ' s Maul anstät ' . Du mußt
schweigen und wenn dir ' S Maul schäumt , dmn man kann nit

gegen ' ncn Backofen japen . Tu mußt dir miS nir viel machen ,
vor allem aus Unglück nit . denn wer Unglück lmt . fällt in ' t
GraS und zerbricht die Ras ' , und wem es beschieden ist , zer -
drillst das Bein im Bett . — Rtt , Jung , dat ist wat viel für
im Kopp zu behalten , ober eins darfst du nit vergessen : dat
End ' trägt die Last ! "

„ Darum . Jüngke, " vollendete Trüdeke , „ bleib brav ! *
. . So ! Damit wären wir klar . Und jetzt kannst du in

See stechen . In einem Jahr oder zehn bist du so weit . Dann
bist du binnen Hafen , dann kannst du ein Fcderchen in die
Lust blasen . "

Grad « » tat drei mächtige Züge , spuckte in den Koblenbock
und trank sein « Taste mit dem kaltgewordenon Kaffee aus .
Darauf strich et sich wieder mit dem Handrücke » die Schnauz »
haare aus dem Munde und fuhr fort :

»Jetzt , Jung , kommt es bloß noch drauf an , wat für ' ne
KurS du nehmen willst . Ich mein ' , wat willst du werden ?
Magst du Bäcker werden ? Dann geb ' ich dich miteins beim
Baas in die Lehr ' . "

„ Ena , Vatter . "

„ Hm, Magst du denn Klempner werden wie der Schlüter ? "
Auch ein schön Geschäft ! "

„ Enä , Vatter . "

„ Hm. Wat hältst du dein von der Schneiderei ? Kleid «
sind so nötig wie Brot ! "

„ Ena . Datier . "

„ Zackerzuck «, Henkerschknecht ! Wat willst du denn

werden ? "

„Schiffer , Vatter ? "
Grades schaute seinem Sohn in ? Gesicht .
„ Schiff « ? Hml Wie ich ?"
„ Jo . Vatt « . wie Ihr ! "
Grades nickte und schlug mit d « flachen Hand auf den

Tisch .
„ Dann komm ' ! Setz deine Kapp ' auf . "
Grades stand auf . Jan wischte sich mit dem Handrücken

das Kraut vom Munde , nahm feine Kappe und ging hinter
seinem Vater her zur Tür hinaus .

Sie gingen nach dem Rheinwerft am Zoll - Tore und als

sie zurückkamen , war Jan Schiffsjunge auf dem Holzschiff
„ Adelheid " und mußte am nächsten Morgen schon fort den

Rhein hinunt « nach Rotterdam ,
Als Tünnes am Mittag aus d « Schule kam , stand Jan

auf dem Dörpel vor der Haustüre . Er schaute TünneS von
oben herab mit hochmütigem Blinzeln an und sagte :

„ Ich bin Schiff « . Tünnesl "
Tünnes lachte . „ Hä . du bist wat ! Göstemotrof ! " _
Jan überhörte den vom Neid erregten Spott und wieder -

holte :
„Schiffer bin ich auf d « „ Adelheid " . Morgen früh geht

es nach Rotterdam ! "

Jetzt riß TünneS die Augen auf und fragte :

„Ist bat wahr , Jan ? Richtiger Schiffer ? Nach Rotter »

dam ? "
Jan nickt « stob». „ In einem Jahr od « zehn bin ich so

weit . Dann bin ich binnen Hafen . Dann kann ich ein Feder -
chen in die Luft blasen . "

„ Ein Foberchen in die Luft — ? "

„ Ich fahr ' durch die ganze Welt , nach Afrika , da fang ' ich
Affen , und nach Indien , da bring ' ich meinen Eltern Dija »
manten mit und in Amerika kauf ' ich für meinen Vatter ' ne
ganze Sack voll Tubak ! "

Jan steckte die Hände in die Hofentaschen und spuckte in
weitem Bogen auf die Straße .

Tünnes schaute mit verschleierten Augen ins Leere und
seufzte .

Eiorts . folgst )



statt . Die gegen die Grippeepidemie geirosfenen Maßnahme »
wurden gebilligt . Es wurde nochmals Darauf hingewiesen , daß
nichi nachdrückliw genug sofortige Schonung beim Auf -
treten der ersten Krankhettözeichen und in der Rekonvaleszenz dem
Publikum empfohlen werden kann . Ferner ist wichtig der Hinweis
darauf , daß die firanlheit in erster Linie durch Tröpscheninkektion
beim Husten übertragen wird . — Im übrigen hat es den Anschein ,
als ob der Höhepunkt der Epidemie bereits über -
schritten i st.

Weitere Ergebnisse
Soweit fie » nS vorliegen

Ergebnisse der SonntagSwahl
In

Lichtenberg . . . .
Friedricksfeldc . .
Marienselde . . . .
?, ehlcndorf . . . .
K a r l S h o r st

. . . . .
R o s e n t h a l

. . . . .
B l i! m b e r g ( Bez . Poisd . )

der Elternbeiratswahlen .

veröffentlichen wir folgende weitere
in den Vororten :

S . P . D. U. S . P . D. Airckil . -Ilnvol .
. 46 ( - ) 174 t - ) 247 (— ) • )
. 7 ( _ ) 15 ( - ) 8 ( - )
. — <4) — 72) — ( 3)
. - ( 7) - ( 4) - ( 15)
. 190 ( —1 124 ( - ) 336 ( - )
. 102 ( 3) 227 >8) 199 77)
. 100 ( 4) - ( - ) 42 ( 1)

Leichenberaubung im Eharlottenbnrger Mansolenm .
Ein Einbruch in das Mausoleum zu Charlottenburg , der offen -

bar schon in der Sonntagnacht verübt worden war , wurde gestern
entdeckt . Einbrecher haben den Sarg der Königin Luise

gesprengt , nach Schmucksachen durchsucht und beraubt . Die
' Deckel der anderen Särge ' widerstanden . Aon den Sargdeckeln Wik -

Helm ? L und seiner Gattin , des Prinzen Albrecht und der Fürstin
Liegnitz sind goldene , silberne und vergoldete Kränze und Zweige
geraubt . Von den Einbrechern fehlt jede Spur .

Wie von anderer Seite gemeldet wird , haben die Nachforschun »
gen nach den Verbrechern bisher keinen Erfolg gehabt . Im Laufe
des gestrigen Tages versuchte man , mit Hilfe von Polizei -
bunde » eine Spur der Täter zu finden , doch führten über
die Wege um das Mausoleum so viele Spuren , daß die
Hunde keine bestimmte Fährte mehr aufzunehmen vermochten . —
Man neigt der Ansicht zu, daß die Beraubung des Sarves
nicht von Tätern verübt worden ist , die sich ständig in der Nähe
Schlosses befinden , sondern von gewerbsmäßigen Einbrechern , die
mit allen Mitteln der Technik arbeiteten . Der Wert der gestohlenen
silbernen und goldenen Sargverzisriingen . läßt sich vorlänsig noch
nicht schätzen , da bisher nicht festgestellt werden könnte , ob daS
Metall rein oder unvermischt gewesen ist . Die Diebe baben merk -
würdigerweise den goldenen Kranz vom Sarge Wilhelms l . . der
aus Gold besieht imd zwei Pfimd schwer ist , der also heute einen
Wert von rund 40 bis 50 000 Mark darstellt , in der Nähe des

Heizungsranines liegen lassen . Alle Anzeigen deuten darauf bin .
daß die Diebe in der Nacht vom Sonntag zum Montag nochmals
nl die Grabkammern eingedrungen sind und dort den Kranz gesucht
habeit . _

Eine auffällige Ausschreitung , die sich am Momagvormittag
zugetragen haben soll , wird unZ von zwei Alugen zeugen
berichtet : Ein M a f ch i n c n g e w e h r ; u g zog mit Musik den

Kurfürsiendamm enrlang . Die RcgimentZkapelle spielte mehrfach
„ Deutschland , Deutschland über alles " . Ein vorüberfahrender
Kutscher machte hierüber eine abfällige Bemerkung und wurde

dafür von dein die Musik dirigierenden Tambour mit dem Tam¬
bourstock so heftig ins Gesicht gestoßen , daß er bluiete .
Ein unbekannt gebliebener Mann in Feldgrau , der dieses Per -
halten kritisierte und sagte , daß man es dem „ VorwänZ " melden
müsse , aber weiter mir der Musik mitging , wurde in Moabit hinter
dein Kriminalgericht von zwei Soldaten des Zuges unter dem
Borwand verhaftet , daß er Waffen bei sich trüge . �Der Mann

"bestritt das und wurde nun in daS Kaserne ment Sendutzstraße

, . abgeführt . Durch das offenstehende Kasernentor beobachteten die

Augenzeugen , wie dieser Mann nunmehr von demselben Tambour

sowie anderen hinzukommenden Soldaten gleichfalls heftig
geschlagen wurde . Als die Täter sich beobachtet sahen , ließen
sie schleunigst das Tor schließen . — Eine amtliche Aufklärung
über den Vorgang war zu später Stunde nickt mehr zu erhalteiv
Eine genaue Untersuchung des Lorfalls und Bestrafung der evtl ,
Schuldigen scheint dringend , geboten .

Die Museen offen . Da eS langsam wärmer wird , soll der
Versuch gcmacvt werden , die wegen Äoblenmangel zur Zeit ge -
' cklossenen Museen von heute ab bis aus weiteres lägliw in der
Zeit von tO bis 1 Uhr offen zu halten , wie dies jetzt schon mir
dem Kaiser - Friedrick - Muscuni geschieht . MontagS
blitben das Alte , das Neue , das Kaiier - Friedrick - Museum , das
Kunsigewerbe - Muiclim und die Sammlung für Deuttche Volkskunde ,
Dienstags das Museum für Völkerkunde ganz geschlossen

Echnapsbrcnner in einer Laubenkolonie . Eine erfolgreiche
Streife machten gestern drei Hundertschaften der Sicherheitspolizei
der Polizeiabteilung Wudding . Es galt , die Laubenkolonien

am W c d d i n g , daS Dorado des Groß - Berliner Verbrechertums ,
einmal gründlich abzusuchen . Die Sicherheitspolizei fand und be -

*) Vereinigt mit Bürgerlichen .

schlagnahmte drei russische Gewehre mit Bajonetten und viel Muui -
lion , einen Karabiner , drei Pistolen und einen großen Korb mit
Schinken . Sie entdeckte außerdem auf dem Gelände eine Gehern : -
schlächterei und eine g e h e l in c Schnaps brenncrei und in
dieser fünf Doppelzentner Getreide und mehrere Fässer , die mit

gegorenem Getreide gefüllt waren . Fünf Personen wurden
vorläufig festgenommen , nach Feststellung ihrer Persönlichkeit aber
einstweilen wieder auf freien Fuß gesetzt .

*
Für 30 000 Mark Zigaretten beschlagnahmten Sicherheits - und

Kriminalpolizei am Grünen Weg . Die Beamten kamen gerade
dazu , als die Zigaretten , die in mehreren Säcken verpackt waren , vor
einer Schankwirtsdian von einem Fuhrwerk abgeladen wurden . Die
Besitzer ließcn sie im Stich , als sie die Beamten kommen sahen . Tie
Zigaretten rühren ohne Ziveisel aus irgendeinem Einbruch her . Der
Eigentümer kann sich im Kriminalbureau in der Andreasstr . 62
melden . Die beschlagnahmten Zigaretten tragen den Aufdruck
„ Karam - Oriental " , „ Grade - Oriental " und „ Lea - Zigarettcs " .

Zentrale für t ? i » inu » g Neukölln . Heute 7 Uhr vei Kaijli , Neu¬
kölln . Leine - , fette. Heruiaimstraße : Mitgliederversammlung .

<yi neu Kammermnfikabeud veranstaltet die I u n g s o z i a l i st i f ch e
Vereinigline , ( 2. P. D. ) am Mittwoch , den 25. Februar , 70, ' Uhr , in
den Blüchcr - Fcstsälen , Biücherllr . Lt . Einleitende Worte und Leitung : Se -
nossc Tr . Hanauer . Eintrittskarten zu 1,50 M. an der Abcndlaisc .

Arbeiter - Samariter - Kolonnen Groß - Berlin . Die Mitglieder
iämtlichcr Bezirks tolonne » wollen die Peranitaitungen ihres Bezirks be-
suchen . Entgegennahnie düngender Mincilmizen .

"
Ausweis und Arm -

bindcnkontrollc . Melduug von HauSlrankcnpilcgerinneu usw.

Lichtenberg . Stadtverordnetenversammlung . Bei der Bora -
tung des Alntrages Mielitz ( U. S . P. ) betreffend Aufhebung
des Belagerungszustandes kam es zu einer längeren
Gefchäftsordnungsdebaite . S ch a ck t e l ( Bürger ! . ) beantragte ,
diesen Antrag als letzten Punkt aus die Tagesordnung zu setzen .
Nach Annahme dieses Antrages , erklärte Mielitz . daß seine
Fraktion nunmebr kein Interesse mehr an der weite -
reu Sitzung hätte , und die U. - S . - P . - Staowerordneten verließen
den Sitzungssaal . Als der Antrag Mielitz zur Beratung kam ,

erschienen die Unabhängigen wieder . Fn einer nochmaligen Ge -

schäftSordnungeldebatte wurde dem Vorsteher Tempel seitens
unseres Genossen Arndt der Vorivurf einer parteiischen und ge -
schäftsordnnngswidrig ' en Geschäftsführung gemacht . Schachtel
( Bürgerl . ) schloß sich dem an und bemerkte , daß Tempel das Ver -
trauen seiner Fraktion schon seit längerer Zeit nicht mehr besitzt . —

Nun begann Mielitz seine Aussührnngeu , ,die dahin gingen , daß
die ganze Sckuld an den Vorkommnissen an , 13. Januar die N c -

gierung und ihre Helfers belscr trifft . Arnd ( S. P. D�
beantragte unter Berücksichtigung der Tatsache , daß sich mehr als
2 0 II na b h ä n g i g e zum Wort gemeldet und ihr « beiden ersten
Redner jeder eine Stunde gesprochen hatten , Schluß der Debatte .
Der Antrag wurde angenommen und der Antrag Mielitz a b g e -

lehn t.
Ein Antrag auf Errichtung einer vierten Stadt -

a r z t st e l l e und zwei neuer Fürsorgeschwestern -
st e l l e n für die Fürsorgestella für Lungenkranke wurde ange¬
nommen . ebenso ein Antrag des Magistrats betreffend den Ab -
bau der Vorschulklassen und der Klassen der Unterstufe
der mittleren und böbcren Schulen von Ostern 19' 20 ab . Der
Magistrat wurde ferner ersucht , schleunigst der Stadtverordneten -
vetsammlung eine Vorlage über Errichtung einer Bcratungs -
und F n r s o r g e st e l l e für schwanger « Frauen zu
machen . Für die Fertigstellung des großen Spiel - und Sportplatzes
an der Herzbergstraße wird cme _ Restsumme van 338 000 M. be -

willigt . Vom 1. April 1020 ab sollen zwei Gewerbe schul -
l e h r e r hauptamtlich angestellt werden .

Bei der Vorlage des Magistrats hetreffend die Einführung
von Unterricht über „ Sittliche Lebens ! nnde " an den

städtischen Schulen in Lichtenberg kam es zu einer längeren Debatte

zwischen den Stadtverordneten der Bürgerlichen und der beiden

Sozialdemokratischen Fraktionen . Zwei Weltanschauungen standen

sich bicr gegenüber . Die Anhänger des alten Shstems wollten n- chis
von der neuen Einführung wissen , und Dr . Schmidt ( Bürgerl . )
vernichte auch wissenschaftlich nachzuweisen , daß der bisherige
Religionsunterricht der beste sittliche Unterricht sei und durch nichts
neues ersetzt werden könne . Die Vorlage wurde aegen die Bürger -
lichen angenommen . Für die städtische Iugendbübne
wurden nochmals 12 500 M. nachbewilligt . Für eine einmalige
Unterstützung an Erwerbslose wurden 60 0�0 M. bewilligt ,
und zwar sollen crbaltcn : Jedes Kind 40 M. Ferner wurden
50 000 M. bewilligt für eine einmalige Unterstützung ' an Erwerbs -
lose , und zwar an solche Erwerbklose , die iniolgc sehr langer Er -
werbSlosigkeit oder Krankheit in besonderer Notlage sick befinden .
Eine Vorlage dcS Magistrats betreffend Bewilligung von laufen »
den Tevcrungszulagen für die städtischen Arbeiter wurde ange -
nommen . Es sollen crbaltcn für die Zeit vom 1 Jauuor bis
31 . März 1920 Ledige unter . 18 Jahren monatlich 50 M. , Ledige
über 18 Jahre monatlich 75 Mk. , Verheiratete monatlich 90 M. ,
jede ? noch zu versorgende Kind bis zum 16. Lebensjahre monatlich
20 Mark .

_ _

Grost - Berliner Lebensmittel .
Berlin . Don heute ob wird aus C I - Korten an Stelle von Frisch -

milch sllr die Zeit bis zum 27. Februar einschließtich eine Büchse KoudenS -
milch verausgabt .

Groß - Seelmer partemachrichtek .
2. Abt . Zablabend für die Bezirke 10 bis 19 und 30 bis 32 Wilhelm -

firaße IIS bei Ralhmcnn : sür die Bczirle 20 bis 29 Etiarlotteiiltr . 7/6 bei
Schirm : für die Bezirke 216, 217, 220 Alte Zatobftr 17t bei Schmidt .

5. Slbtlg . Mittwoch : Zablabend in den Bezirkslokalen .
1<». Abt . Kassierer , Funktionäre und Bezirtsfübrer treffe » sich ; tm

6 Uhr im Berkehrsloka ! Wölls , Förster srtr . 14. Ausgabe von Material
und Richtlinien .

13 . Abt . Mittwoch 7 U6r : Zahlabend bei Steinke . Ritteritr . 115 .
ZlieSpodzian ! , Brand enliurgstr . 54 ; Stein , Luckowcr Straße 1; Kreppen :
Alexondrincniir . 134.

15 . u. 16 . Abt . Franenabcnd morgen 71! . Ubr in der Aula der
Hanowerkerschule Andreasstr . I. Gen . Lehrer Meise : . Französische und
deutsche Revolution " .

SS . Adtlg . ZahlaSend : Bezirke 517 . 518. 519. 522. 523. 524 bei
Fen' el . Tanziger Str . 25 : Bezirke 541, 549, 550 bei Rochbaus , Schlie -
mannitraße 39 : Bczirte 514 l>, 545 , 517. 548 bei Blase , Dunkerstr . 3 ; Be -
zirke 543. 544 a bei Burg . Prenzlauer Str . 189 ; Bezirke 542, 544 o, 549
bei Furdeezka , Dunkersv ' . 39.

32 . Ab » . Miilwoch 7 Ubr . Schulaula , Greiienhagener Straße 58/59 :
M i t q l i c d e r v e r i a m m l u n g. Rcsercnt : Gen . Victor Schijf :
„Sozialisnius und Demokratie in den Weilslauten " .

34 . Mit . Mittwoch 7 Uhr : Zablabend bei Goldbach . Vlnetaplab 7 :
Obligo . Strallunder Str . 11; Opitz . Bernauer Str . 13: Greulich , Gamu -
strafe 46.

37 . Abt . Heute 7 Ubr im Lokal von G. Boges , Lehrter Str . 18/19 ,
wichtige Sitzung der Bezirkssübrer und Bstriebsvertrauensleute .

3S . Abt . Mittwoch 7 Ubr : Außerordentliche Mitgliederveriammlunz
bei Bergcr , Leoetzowstr . 2! . Vortrag des Oienosien Lehrer Hädtcke .

40 . ' Abt . Mittwoch 7' /3 Ubr : Zablabend bei Schmidts Wiclefsstr . 17 ;
Thiemann . Wtttstocker Str . 10; Triller , Berlichingenstr . 7.

4L . Abt . Mittwoch 7 Uhr : Zahtabend bei Behrens , Tegeler Str . 22 ;
Dassc . Nordbasen 6. »

43 . Abt . Mittwoch 7 Uhr : Zahlabend bei Meyer , Bankstr . 82 ; Schade ,
Köslincr Str . 9: Sachse . Liudower Str . 26.

48 . Abt . Mittwoch 7 Uhr : Zablabend bei Lewandowski , Seestr . 104 ;
Grunioald , Kaineruner Str . 19: Tauber , Müllerstr . 62 a.

65 . «. 77 . Grmeindeschulo . Zuiammenkilnst der Eltern , die auf
dem Boden der S. P. T. stehen und deren Kinder die 65. oder 77. Ge-
mrindefchule besuchen , am Mit : woch , den 25. Februar , abends 8 Uhr , bei
Zache . Schul - , Ecke Ererzt erstrage .

Jnngsozialisttsche Bereinigung ( S. P . T. ) . Ortsgruppe Neu -
? ü 1 1 n. Heule 7' / , Uhr bei Goblke , Hermannstr . 199 : Vortragsabend . —
Ortsgruppe T e rn p e l b ö s » 21 a r i e n d o r f. Heute 70z Ubr Mitglieder «
Versammlung bei Bulc , Kgiler - Wilhelm - Stratze , Ecke Werderliraße . Rcserent :
Genosse Schloß . — Ol tsgruvpe Lichtenberg . Heute Uhr im Lokal
Weichselilraße : DiSkliistonsadend . Gäste willkommen .

Waftlverein Schoncberg . Heute abend 70 , Uhr in der Aula der
Ftchteschnle , Kolonnenstr . 22/23 , Mitgliedcrversamrnlung . Besprechung der
Tagesordnung des am Sonntag , den 29. Februar , stattfinbcnllen BezirtS -
tage ? und Wahl von Tclegicrlcn bierzu .

Neukölln . Elteciivcrsammluiig der Oberrealschulc beute 8 Uhr , alle
Eltern , die auf dem Boden der S. P. D. sieben , bei Felsch . Änesebcckstr . 4Z' 4Z.

Für Eltern der das Lvzeum II . Richardpiatz , besuchenden Kmder
toichtige Besprechung beute 8 Ubr im Lokal von Stolz . Ecke Kaiser - Friedrich -
und Znnstraßc . Diejenigen Parteigenossen , nut denen Pfarrer Schntzr
vereinbart hat , ssch aus der unpolitischen , christlichen Kandidatenliste sür den
Elternbeirat zu einigen , werden dringend gebeten , zu erscheinen oder Nach -
richt dortbin zu geben .

ÄNahledork . Fraucnabend beute T/ , Ubr bei Ander ? , Bahnhosstr . 39.
Gen . Kiesel : „ Die Frau im Kainpi gegen ' die Reaktion " .

Eggersdorf . Der nächste Zahlabend findet Mittwoch f ' -8 Uhr im
. Lmdcnhos " statt .

_ _

ÖrtefFöflcn üer Redaktion .
Jeder ?Vr den Briefkasten bestimmten Antrage füge man einen Buchstaben
und ein - Nummer bei » Beietliche Auskunft wird nicht erleilt . Eilige An.
fragen trage man in der Iuristilchen Evrechstunde , Linbenstr . Z. L Hai oar »

terre links , vor . EchrittMIcke und Verträge find mitzubringen .

Sprechzeiten der juristischen Sprechswnde : Montag , Freitag
und Sonnabend 2 —5 Uhr ; DienStag , Mittwoch , TonnerSiaa
4 —7 Uhr .

K. . Hollmann , Aergr « . Der Betressende ist versorgt . Dir werden
die 100 M. anderweitig in Ahrem sinne verwenden . Herzlichen Dank ! —
— H. Sch . 11. Nur bis zum Tage , an dem von dem Entlassungsrecht
Gebrauch gemacht wurde , soscim nickt andere Bercinbarnugen geirofsen
sind . — A. B. 1606 . Es ist der Mictsoertrag maßgebend . — G. St .
100 . Dciidcu Sie uch nochmals an die Allgemeine Ortskrankenkaffe und
eventuell beichwerdefilbrend au das Verfichcrilnasamt . — Kolonie 72 .
Jici ». — L. Vi) . 52 . Wenn ein Mietsverwag oorliegl , können Sie nur
mit Genehmigung des MietseimgungsamtS kundigen . Für die verkauf «- »
Sachen ist Ahr Sohn schadenersatzpflichtig . — E. 85 . Sie�bSlie » sich
sofort an den SchüchtunqsauSschuß wenden solleiM Schreiben Sie an dm

Magistrat Schönebcrg : vielleicht können Sie an anderer Stelle befchäsligt
werden . — H. . Neuruppiu . Sie lönnen nur gemäß K 19, 20 des
Einkommensteuergesetzes Ermäßigung fordern . Das etwa zulässige
Recktsmitlel wird Fhnen von der Bebörde jedesmal mitgetkilt .
— A. SS . 54 . Sie sind von dem aus Ihre Entlassung solgcndcn Monat
ab steuerpflichtig . Wenn die Steuern Ihrem Einkommen entsprechend sest-
qclctzt sind , io müssen Sie sie zahlen . — K. S . 05 . Fa — B. P . 41 .
Bis 30. 6. 20. Erfolgt vorher Psändung . so wenden Sie fich an das Voll -
slreckuugs - bzw. ' Amtsgericht . — A) . 103 . 1. Rem . 2. Ist Sache der
Negterung . — F. L. 1<! 0. Es kommt aus die Art Ihrer Beschäsligung ,
insbesondere den Unisang Ihrer Zluisichlsbefugnisse an . Zu den Angestcllleu
gehören Sie . wenn Sie nach dem Berficherungsgesetz sür Angestellte per -
sicherungspflichtig ,md . — L. A. » , schau . Verfichcrungsamt . — L. 1. Ja .

WettcrauSsichte » für das mittlere Aorddeutschland bis .
Mittwoch mittag . Zeitivcise neblig , sonst größteuteilS trocken und oielsach
bciter . nur im östlichen Küstengebiet ansang ? noch stärker bewölkt . In
den Tagesstunden ziemlich mild , nachts zu Mittwoch an vteien Orten
leichter Frost .

Garderoberi ♦ Garderobenschrinke
_ _ _ _ _ . . _ _ __ _ _ fie CHn/i _ ft uer�lAlIrvMM CBin�RtohctP lüi

vellständiqe Büro - Sinrlchtungön Griioewalös Büro - iusslellang , Friednclistr. ISUerlin

Am Sonnabend nach¬
mittag l zü Uhr wurde mein
lieber Sohn , unser guter
Brndcr und Schwager , der
Schrrsttexer W8d

krled Ittckeit
von seinem achtwonatigk »
schweren Leiden im Atter
von fast 21 Jahren durch
einen sanslen Tod erlöst .

In ticser Trauer
llilide llicleeit , geb . �»imier

und Angehörige .
Die Beerdigung findet

am Donncretag . den 26. Fe¬
bruar , nachm. ' /A Uhr, von
der Halle des chethsemanc -
Kirchhoses . Niedcrschöuhau -
scn - Nordend . mis statt .

Ackztmm : Bauhaudwerker .
Am Mlttivoch . den 25. Februar 1920 , abends 7 Nbr ,

findet im Saal 1 des Sewertschostshanse, , ckngeliiser 15, ciuc

Versammlung
allcrbcidcrAkticugesellschaft fürBauansführunge »

beschäftigte » Bauhaudwerker statt .

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Errichtung einer Betriebs -

krantenkassc bei der Aktiengesellschaft für Bau -
ausfübrungen . iio/iz

Bauhavdwerker , erschewt volllSHIIz w dieser
wichtigen Versammlung !
Leu «scher vanarbeiiörver ba « d. Bezirksverein Sroß - Berlin .

Zentroloerband der Zimmerer . Zahistell « «erlin .

Imuui miu
LeitangsdrShte , Lltien . Kaoeln , Spnlindrähte ,
Kupier - und Messlngabtälle . Elsenbleche Och bis
0,6 u. 2 nm bis S mm, sowie jegliche Ar: Winkelelsen

Iiauft laufend jeden Posten •

Carl Peschmann NchL
Inh . A. Nasaroff

Bemauer Str . 101 Filiale : Brunnenstr . 36
Fernsprecher : Humboldt 1079, 2730.

I anrlnorirhtcvnf e. w. ur . UI wiiheitn -. hirchvacn
iiuDUyvIlL ' Ulaial pers . z . sorechen Potsdamer Str . 115.
( Lfitzonstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
tihe - , Aliinehicn - u. Venracenssach . , Gesuchs Verträge , Er-

mitteiungen . — Beobachtungen Tel Lützow 2494

Tupfer 24 « 25 ; § 0
Alun - Jnium 20 —21,30 M,* RotguS 20 —23 M.
Xesslng 14 —14,50 M. , Blei 8 —9 M. p. Kilo ,
Zink 6 . 50 —7,00 M. , Zlcn , La�ermetnll Kauli

�>chio « » er « fft ! VIeiiiann .
Stallschreiberstraße �5, am Moritzplatz .

Zahngebisse
auch zerbrochene - �alfn nicht unter IN M

kauft llrdon , Sotibllker Ilfer <>3. 9—7. 56, «-

Personen - nnd Laft - Autos ,
Mangueti ? , Vsrzaser . AttndterIen . Vsls « S,5nng jedem

. Zustande zu raufcil gesucht
Stakib�unnen . Verkin - Trep - Sv >.

toom mt \
Hypothek

auf sichere » Grundstück fo- l
prt oder 1. April �u>
4 Proz . zu vergedeu . Off. 1
an die Exvedition des «
"InteUmenz - Vl . " Königs . >
wust??qckussu u. P. Sch. 50. 1

vom vergifteten ölut .
« an der Sicht weiß s-der. daß sie zu Siechtum , zu schweren

Beririippelungen der Glieder und in dm schl ! mmuen fallen
auch zum Tode führen iann .

Daß aber auch Rbenmalismu », selbst wenn er gar nicht
besonders heftig austritt , eine Lcdrnsgcsahr oeocutet , wissen
nur wenige .

Ss eittwickel : sich dabei eure Entzündung des yerzens .
Die weitere Folge >>i die Entartting des Herzmuskels und

der Leidende hat nun statt einer Krankhctt deren zwei, den
„harmlosen " , aber sehr Idfilnen Rheumatismus und den sehr
gesfihrlichen und noch viel lästigeren Herzfehler , der sehr Mötz¬
lich oder auch unter qualvollen Leiden zum Tode führen kann.

Angeboten wird ja viel gegen Sicht und Rhedmatisnius
und . Hausmittel� gib : es wie Sand am Meere . _ _

fe wäre ungcrcrt ' t : u sagen , daß die r . eisten dirfee Mittel
nutzlos seien , im EegentcU , die uwificn ivirlen ball » mehr , bald
weniger schmerzlindernd , wenn auch nur aus kurze Zett.

Aber mst einer kleineren Linderung der Schmerzen allem
ist die Gefahr , daß da » Leiden sich sür Ledeoszeiten emntstrt ,
Nicht i » geringsten genrindert »

Sin gute- , Mittel soll zwar Schmerzen beseitigen , soll aber
außerdem auch die Wicdertehr verhindern , soll dem Uedei in
seinen Ursachen zn Leid - gehen . . .

Die je Ursachen aber Itcgen bei allen gichnschcn und rheu -
matijdien Leiden , zu denen auch der iogenamUe Herenschuß
( Ischias ) gehärl . in Störungen des Stoffwechsels , vor allem in
einer Bergiftuna ses Bültes mit der zitrficfgchalteiien Harn
flute , die im gesunden «Srver in H- rmw ' :
durch dir �werden l « L » e . WWI » » > ���

D>r Sefteiung des « Kues von Sarilsaurc Zieht das seit
Iahreit bewährte ' und tn vie - eu mausenden oamilien hoch.
gefchiitzie Siibtosiut . . � , . . ,, , . .

Äic schnell und zuveilSsfig - « wir », da�b e- liegen so «tele
Anerkennungen vor , dag fie ettw ganze AnzAl dicker Hefte
füllen , dt- tÄ mir jederzeit wfihrend der S- schost - stttnden ew.
gesehen werden können . „ . . . .

Za sie alle uwfäh : dasselbe beblniden tauff4U . ge Abnogme
der Schr. ' - r - en, seil " i » orrafteren ?ä! ?en, nä- o kurzem «ebra ' ich
von «bichtistnt . dann Aied - riehr der Beweolichtcit . gänzliche ,
Schwinden dce Äranfheilsersch ! . . Zungen , herzlichen Lank) , ,o sei
hier nur eine wiedergegeben :

Ich litt seit vielen Jahren an h- stta - m Rheumatismus , bin
jetzt 75 Jahre ali . der mir zu gelten ite größten mü imerttög .
trchstrn Lchmerzen und Qual » bereitete und mich manchmal

völlig lähmte . Sämtliche mir emvfohlenen Mittel ichiugen
nicht an. So hatte ich auch im s- rbit des Jahre , Ibttl ganz
besonders wieder darunter zu leide », hatte schon drei Wochen
hindurch unter gräßliche n Schmerzen im Bett geleoe » und war
fast völlig gelähmt , als zufällig meine Tochter das Inserat von
Ihren Sschtofint - Tadletten entdeckte. Wir schrieben srfer : darum .

, . .. . batttn jedoch n- eoig Hoffnung , daß dicselden Hessen inürden .
liiiigewandrlt und s de>>.:e wir hielten es für eil. Jlotwrecr . mtd ohne ••' «{ Srfob ». —

ssi der 3Jfl licrfncht nian sa all . . .-e zh , lSichiofini
re. irfie Wunder bei mir ! Wie groß war mein ttirl i' .iii n, 0! S
ich »ach etwa aä ' Tagen das Bett schon wieoee verlassen tonnte
und überhaupt inewe ganzen Schmerzen von Tag zu Tag nach-

M" ' der wieder gelenkig wurden . —- - - * *
ittr «fchtoftö *

eitt von
�WMWM�WWU . ' Herbst ober Wwrcr

hin und wieder mal Schmerzen sti den (Siicd -rn. sobald ich
hmn- aber Simfoflitt nehru . sind dieselben zu erfragen und
auch bald yan - wieder vorüber , w" d t - tiliigerig war ich ' "ii
Gebrauch der ersieil « ur üd- rhaup : nick» wieder . — Ich spreche
N aen hierfür meine Anerkennung und meinen wärmsten Dank
aus . — Dieses hätte ich eiaenttich >chon längst tun sollen.

Bon mir aus kann dieses mein Sankschmben gern oet »
ösfimrttcht werden . Hochachmngsvoll ! «h. M, Hannover .

ließen und meine Dlic

!!! Geld ! ! !
für jede Wertsache . Höchfi - Dn-
kaui - vreisc für Pfandschein�
Brillanten . Goldgegenständ - .
Trpviäie , Büäier usw. Wolff ,
Fiieärichstr . zi III. Ctif «odntt .

Ich bin der guten Wirtuug des Gichtofint so sicher, daß ich
mir alle eigenen Anpreisungen ersvar - �und allen Leidenden
hiermit folgendes Anerbieien mache :

Sie «eilen mir auf einer Postlarie Ihre genaue Adresse mit
und ich sende Ihnen ganz kostenlos «in ausreichendes Quannun
Gichkofinr und weitere Äuftiärnnq über Ihr Leiden und fem -
ersrkgreiche Bekämusung .

Ich bitte , ke' n Geld tniltu schicken nnd werde auch nach-
»riizlia , reines « r d-.e BeoSetur rordern . Ich will wettn : mchts .
als ä wessea, daß röichtofin. ' mit allen deit kletiten Mu»elchen ,
welche vorube . gchend eine Besserung voriänschen , nichts gemein
hat lind daß

'
es volles Bcrttaucn verdient Denn isie

davon genügend üderzeugt haben , werden Ste fich gerne eine
ganze MonMsMr Gichlofint au » der nssZit -!' , holen .
tzeshar - habe ich mich entschlossen , schoo�sclchrf wiken tt -ic! i
Brodeluren zu ovsern . Besonder » >oll die>e vratisfendunr ,
Leidenden zugute kommen. Ich bitte deshalb , sie nicht cm
bloßer Reugier ; u veriangen . 35 « « ? « w-. r. lich B- darf dafür
Hat, VaVe foforr , tc ; «i ttoir/tc - jc tt gcct . Moin
Adresse ist

Seneral . Sevot der Kittocia » Apochcke, Berlin A. 291,
Fried richfiraßs jg.

Sichlofiut ist auch w anderen ApotHek « zu Habe».



Theater . Lichfspiele etc . �
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Opernhaus .
Madame Butterfly .

Anfang 7 Uhr.

Schauspielhaus .
( Außer Abonnement )

Othello .

__ Anfang 7 Uhr. _
Direktion Max Reinhardt

OentscheK Theater .

7 Uhr : , >
Mw. 7>/z : 0. Sendung Scmaels .

Kamm erspiele .
7V-

- — i - -

Uhr
Mittw . 7>/2 Uhr : Unterwegs .

Gr . SeJiausplelltans
Karlstraße .

7 Uhr ; Hamlet (13. Abt. , 2. A. )
Mw. 7: Harntet (14. A. ,2 . A. )

Theater I. d.

KöniggrätzerSu ' afie
' U. : Schloß Wetterstein
Mittw . : Schloß Wellerstein
Donn . : Stützend . üesellschaft
Freitag : Schloß Wettersteiii
Sonnabend , zum ersten Male :

Könisr \ iculti
oder : So ist dos Leben .
Schauspiel V. Frank Wedekind
Musik von Eduard Küneke .
( Ludwig Hartau , A' icc Verden
a. G. vom Staatschealer in
Dresden , E. Dernburg , Frieda
Richard , Paul Rehkopf , Rob.
Scholz , Hellmuth ßathe ,
Felix Rossen , Otto Schiller ,

Rudolf Jün . er . )

KomSdienhans
Uhr , neu aufgenommen ;

Der Biberpelz .
Diebskom v. G. Hauptmann .
( FrauWolff : Else Lehmann . )
Mittwoch : „ Sie " .
Donnerstag ; „ Sie " .
Freitag : Der Biberpelz .

Berliner Theater
7 Uhr : Der

letzte Walzer .
Frltzi Massary , Otio Storni ,

Hans Wassmann usw.

Central - TIieater

tv , u. : Fraulein Puch .
l > cutsohe « OpomhHu «

7 uhn Der Freischütz
Die Tribüne

tv . u . Franziska .
Etien - Theater

7v,u . : Betas EbemäniiEr .
Frledr . - WIllielmist . Th .

7' /,u . : DErPiaiiIi!ler Europa
Kleine� Theater .

Die Plarrtokciafiilie .
KI . hir . hauHpirihans .

7v, o : Die uniieriilii' iE Fraa
Koraisrhc Oper

7�0 u. Dichterilebe .
IdUSYKplelhans
Arnoltl Rleck in:

J�DefGroSstadt- Kafaller
5letrop « » l - Theater .

7 ühr : Sybill
\ cueM ttperettenhaua

7 % u. : Die kleine Hoheit.
Schlller - Theat . tlharl .

7</ , uhr : Macht d. Finsternis
Thnlta - Theater

7«/ . u. : Die närrische Liehe
Th . am \ ollendorfplatz

TV« Uhr ;

DerWctgefTettfa
Theater de « tVestena

T/zu. JieFrauitnlifinnelin
Wallner - Theater

uhr Eine Ballnacht .
Walhalla - Theater .

ulir: Csärddsffirstln .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich Uhr :

Evclien HumiirecM .
Mittwoch 4 U. : Rotkäppchen .
Sonnab . 4: Max und Moritz .
Sonntag 4: Der gute Rot .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

uhr : Eyges llitd sein Ding.
Mittw . : Der Llebestranl . «

Lessiag-Tlisater ,
Direktion : VictorBarnowsky .

■pu uhr ; PygmaliOK.
Mittwoch 7J<; Pygmalion .
Donnerstag VU: Pygmalion .

Deutsches Diinstler -fheater
7' / . Uhr :

Die Marpse von Äreis.
( Konstantin , Servaes , Straß -

mann - Witt , Veidt ) .
Mittw . : Marquisc V. Arcis
Donnerstag 7, zum I. Male :

Jlenaprerle .

" Rose - Theater7
Vi Uhr :

Die im Schatten Jeben .

APOLLO
Theater

| Friedrichstraße 218. |
Dir. : James Klein

] E Februar El
j Die weltberühmte |

Freyoüa

I
in ihren 100 Verw and¬
lungen u. Illusionen .

Qcrtrude Barrison
aus London zurück

6 Grnnuto »
Salonakrobaten

I Oeschwüitmetiielii
Luftakt

[ 0 ChnnsfHang
| Chinesische Gaukler

Elvira , Drahtseil
Simon u. Arfnrd
Pierrots am Reck.

I Stg . ZV, Uhr jed. Er¬
wachsene 1 Kind frei

Sptte «
Dänisches Schauspiel nach dem

Eomaa von Paul Lindau

Hauptrolle :

Gudrun Houlberg

P © la Negpi
Ücgic : Alfred Halm

Kundemamachen
mit

®isi
Regle : Rudolf Blebra . cb

Kammer : Ic hü spiele
*4 Woch * . n - Z y k tu .

li ! » » SMN 4� Welt
Titelrolle , / Künstlerische Oberleitung : JC Q Kay

Vom 24 . bis 26 . Februar : 6. Teil : EHe Frau m5t den Mütlapden
Männücle Hauptrolle : Paul füansen

Vom 27 . Febr . bist . KSrz : 7. Teil : DicWehUäleiinderMenschiben
Männliche Hanptroiien : Hans filerenClorf / Paul Hansen / Ernst Hofmann
In den Kammerlichtspielen Presse - , Ehren - , Dauer - und Freikarten u n g U 1 1 i q !

( ffä Hasen beide 8. Teil : vis Rache de ? Maud Fergusson
mit M! a May / Hans Mierendorf / Grast HoCmann

Trianou - TSieater .
Bahnhof Friedrichstraße .

Täglich Vz8 Uhr :

Femina .
Mittw . 4 Ik Max u. Moritz .
Sonnab . 4: Hinsel und Grete ) .
Sonntag 4 U. : Johannisieuer .

Hanna Crcswik
Llllan Helten
Lilly Heyn
Willy Lille
Hans Friednl
Guido Claldl
Hella Inxried
Mac Walten

♦♦
»Der selige Oktave "

Laczi u. Aeoni
In ihrem Tanzsketch

1 IVhishy - Raiiscb |
� ( Traum eines Tänzers ) :
4 Kapelle Mund ! Neumann . ♦

V " t s" eel| ' «E' |H,e?' ' C?e|1'
*

Unter d. Linden 22/23
Dir . M. S o I i m a n

2 Uraufführungen 2

Dar Vampyr
von St. Louis

I. Teil in 5 Akten .
Ein Erlebnis aus dem
Tagebuch des berühmten

Detektiv Nie Carter .

Hauptrollen ;
Itrano EichsrUu

Rita Clermont .

Seine Frau
Meine Braut

Lustspiel in 3 Akten .
Hauptrolle :

Pani Heidemann

Sehatlttjaneh
im Groben Schauspielhaus
Karlstr . . Schinbauerdamm .

Keues Fehruar - Prcnm :
OnNfiy Holl

. Tlady EhriHtiauß
l * unl Grnctß
v. Twnrdownkf
Klabund
Orca Uoefk
Maria Lux

Musik . Ltgc rriedr . HoIlaender
Filmconfercncc

Karikaiurenfilm v. WaltcrTrier
Erüffnung 7V. . . Beginn SV, U.

I riollendorfplafz 4 i . Tfe Alexindemlntz , Weinbergsweg 16
v' " ScbBneberg

Die Jagd nach Henny Porten
dem GSück

Ein symbolisOes Film - Schauspiel
in 6 Akten

Monöca Ve�aEsans
nach der Novelle von Felix Philippi , f]
Hcgiü : Rudolf Blebrach

©Frlsdrich -3 Qrats Fraurd . Felix lasch
In M3S�OtSQ nach Leo Leipzigers Roman „ BaMhaus Anna "

Kunäemamachen mit OSSi OSWSLäS Rei>;t: HudoifBiebracn

PoraiizeiuB : 5t " o�cü� Mm LieliBsaDepiEHer Aza v . Lesikeffy

Vorverkauf : 17. 7 Hunür�tendamm und Ü. T Frier richsirasse 180 von 12 bis 1 Uhr

ICypfer
Messing

Zinn1
SäRitl . Metalle i

Quecksilber
PEatiü

Gold -
Si ' lsar -

a�fälie
Zahngebisse

kauft zu riesig

liohen Preisen
in unseren �

6 Einkaufsstellen

Metall -

Zentrale
1 1. Brunnenstr . ! l
| am Rosenthaler Platz ]

2. Fennstrafle 48
am Weddingplatz

j 3. Beusselstr . 29
nahe Turmstraße

1 4. Bahnhofstr . 2
Ecke Schöneberger Str .

| am Anhalter Bahnhof

, 5 . Neukötln
Kaiser - Fr ; edrich - Str . 229

nahe Hermannplatz

6. Weidenweg 72
am Baltcr . pjatz

Bekanntmachung .
1. Es cptSatlen auf den Ab« tHnUk X 24 der Einfuhr

Zttsatzkarks ver Skadt Verlin

7/z Pfd . amerikanisches Zereälmehl
KUM Prkiic non 70 Pf. jc Pfund

und auf den AdschntU 112 der allgemeinen Ccbensmltfcl -
forte der Stauf Berlin

125 Gramm G erskeufabrikate
( Graupen zum Preise von 71 Pf je Pfund , Grütze zum Preist
von 78 Pf )« Psund , Flogen zum Preise von 75 Pf. je Pfund )

i 2. linier Attsschltif ! nachträglicher Annatznte sind die An
pioldradschuitte vom Dienstag , den 24. dt » Jreikag , der
2? . Aebraar 1920 bei den Kleinhändlern abzugeben .

8. Die Kleinhändler hoben die Anmeldeabschnitte zu den ober
aufgerufenen Nummern bei den Großhändlern am Sonnabend ,
den 28. Februar 192!) adzultefern .

4. Nicht abgeholte Ware verfäW mit dem 28. März 1926.
Berlin, - den 21. Februar 1920.

Magistrat .
Abteilung für Nährinlttel .

Tgb. - Nr. 6565 Nä.

Amlzwmf
von allen edOen

unei EU ©taiS ®n

S Metalikcntor S
W. John

Berlin SW 88, Alte JakoDstraße 138
( Hallesches Tor) .

Telephon : Sloritzplatz 1Ä 858 .

OcUfinct wci ' kfüglich 9 —4 I hr .

Postwertsendungen werden gewissenhaft
und prompt erledigt.

XiHiffos Im SomitaKsinweraf .

CirsasBäSsh
Heute Dienstag TVj Uhr ;

Dss gr.FeliF . -Prflgranini
e1 Cescltw . Cliavefiat e
u Drahtscilkünstler . u

3 Urbanis , Krafnurner
Amareor - Reiten
100 M. Belohnung erhält ,
wer dreimal stehend die

Manege umreitet .
Sowie die übr . Nummern

71 Feuertanz i »

Üll in „Aphrodite " .

Theater am Kotbuser Tor
Morltzplatz 14 814.

Jeden Abend Ph Uhr :

Slite - Sänger .
M 9 ehem . Mitgl . der

Stettiner Sänger .
Sonnt , nehm . 3 U.
ennäß Preis , (voll .

Abend - Programm .
Blflthgen ■Konzert .

Beginn 7. 10 Uhr.
Zum Schluß ;

Die Heben Verwandten .
Vorverk . II —IG, u 4 —6 Uhr.

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

Tänzeria Ted
Drama mit

Reinhold
Schänzel

kEtaÄ . - I ' itta
Aeben Abend 7>/z und

Sonnt Z1IN. 8U. :
Stettiuer

Sänger .
Slachmiktags

ermä�tePre�e

Lssmo - TRester
cothringerstr . 37. Tägl . ä/46U. :
Des großen Andranges wegen
noch kurze Zeit verlängert !
Ueber 100 mal aufgelünrt

Sctmiepels Lene
und erstklassige Spezialitäten
Sonntag Z�/z: Die Wunderkur

♦FoIiesCaprice�
Eck. Friedrich - u. Linidnstraße
— Täglich 7»/, : —

Die abgetretene Frau
Zvvangscinqanrtlerung ; .

Ob tiloscr XowacU !
mit Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen .

Winter- Garten
Taglich 7. 30 Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

JE . ici� . ÄÄiJad &le

Oer Amönenho ?
Lustspiel nach dem gleichnamigen Roman
vou Grälin von Ad' ersfeld - Ballcstrem

mit

Wia May
Regie : Uwe Jens - Krafft

Wednatagi : 7 «nd 8' /4 Uhr / ßonalag« : Bfgis» 4 übt
Vorverkauf 11 bis 1 Uhr

Platin )
höchste Preise

bis 3000 Mark ,
icdoch pro Zahn
nicht unter 18 M.

i
Gold, Silber-

isctimucksactieni
Gsbrauclis -

gegenstande
sowie Bruch

Konkurrenz ! . Preise I

Pilz
Alte Schönhauser

Straße 19 II.
Geschäftszelt :

9 - 5 Uhr,

ttSSSSR
' TideL auch die vor: -
nadiaften . IcUxien.

-ende. großvo- Ige San , und
onittqe Hauiunreinloleiten «er ,
en am tichersien dura, «enie

iell M Jahren Niel loiifendfae
dewänri - n -vezlalmllle : d-| elif -. t .
Narl 7, . >D »Zur gleichzetiigen
ninrrktchen vi » N e t Ih e i ' S
Sallarin » Vlnlretiitaunnbvnlber
Sd>. iLGI » Gtto Reichel .
' ■Berlin 43 . (Hleni' otiuflrabe 4

RRSbei
gegen Bar

oder Kredit

zu billigen Preisen :

Wohnzimmer ,
Schlafximvner ,
Herrenximmer ,
8pclAez immer ,
Hnnte Küchen
Dinxelne Jiöbel

Kriegsanleihe nehme in
Zahlung .

Liefere auch nach ausw .
Gekaufte Möbel können

kb s. te n,lo s lagern .

Möbels Groß
Gr. Frankfurter Str . 141
5 Min. vom Schles , Bahnh .

InyalidenstraBe 5.
Eingang Ackers tr .

SMin . v. Stettiner Bahnh .
»—f. ' J, Tfm' iii ' n. ' M' —

Allerhöchste Preise ? — Ja !

Sofortige Abnahme ? — Ja !
Sosort Geld ? — Ja !

Abkochen ? Verluste ? — Nein !

Polonäse ? Grippe ? — Nein !
Als » verkanten Sie am besten bei mir Zhr

?Istin !
Mte SsMsi ®!
Minilsslprels pro Plalmzalm M. 20, -
Besser vererb . Zähne , Brennstifte nun . nur nach Gewicht

Meöi ; Berim W, üraasenstr . �- 58, zi,niaer '

SägUch 10 - 6 Uhr.
�art .

Voglerv Berlin

Kupfer .
Rotguß . . . 2,1
Zink

. . . . .

7
j Blei

. . . . .

0
Kelnzlnn . . bis 70
Weißlagermet . „ 30

per Kilo zahlt {*
Rohprodukten - Großhdlg .

Dresdener Str. 13- 14
am Kottbuser Tor .

Bitte genau auf Haus «

Sie haben einen Vogel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

Metallabfälle und Alteisen
nur an mich verkaufen . Zahle über den in
den Tageszeitungen höchstinserlerten Preis .

Höchste Annonce mitbringen .

Eisen - n. Melallgroßfi. Willy Seydlitz
Hauptgeschäft ;

Xcakttlln , Liberdastr . 4. Tel . : !>40r>.
Zweigstellen ; ' ■

Hermannpl . 4 , Böhmische Str . tf. (n. Richardpl . )
Berlin , Schönhauser Allee 151.

Größere Posten werden abgeholt .
Post - u. Bahnsendungen weiden prompt erledigt

Brlinfen
Herten

BöIHdjfitNi! 1SS ' Ede Unter bei
Linde », gegenäb . b. Biktoria - Tosc . stentr . 1084

Friedenau , Rbeinstr . >1
Alexanderplatz - Passage
Könix /ilsliomde

4 Teild . groß . May- Films
Die Herrin der

EichhofbauerjjV olhnvarict� [
Warschauer Str . 34/36 . 1

TSglich
7 erstklassige 7

Variete - Nummem
Die neue Burleske ;

Die Etagere , j

IPICßTl�ICiPTI
MftavrawraSe ' " ' PwogWWggfi _

Pistill höchsten Preis
Brennstifte , Goldbruch und Silberbruch

Gebisse zahn 17,00 M*
kau « Li�ke

Metalle bedeutende Preiserhöhung !
Platin I Zahngebisse . Zahn bis 7S Mark .
Gold . u. Silbersachen ! Münzen I Sal .
peters . Silber ! Ouecksilher ! Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zinn !
Stanniolpapier ! Zink ! Blei ! Flaschenkapseln !
Schriithici , alle Metalle h öc h s t z mhl end

Edelntetgil - liinkanfskreaa , Wehc,s,raa <i '
Alex. 1243.

Blucherstraße 40
Port . 2, II. V—7 Uhr.

Meine gropen jTiöbel - Säget '
mit Speisezimmern . Herrenzimmern , Schlaf¬
zimmern . LeSer - Gobeiin - GarniWrea . $ra »d) -
fofflö , Trumeaus . Schrnnfcn . Verliko ». iom
pietten LEßchenvj ? »richtungen usm . Rehen zur gr»
einigen zwang! ösenBenchti�i ! na in der Vrnnnenflrave

Ar . Zf Jlz . 6 i;. Jit . 186 nahe atofeit {bii *cc Play i)vt

Möbel - Lechner , « n� » l
I ©eäffnet von 8 —0 |

Warnung! Bructisiiber !
Verkanten Sie Ihr Bruch - ( iold u. - Silber , sov/ie
Platin mfht - - bevor Sie den richtigen Preis bei

H. Wiese , Arlilleriestraße 30,
erfahren haben , denn der Weg ist sehr lohnend !

Alte Gebisse
anch zerbrochene , hl » SOOO Hark .

Einzelne PMnsliHziiie von 18 - Ii Kspk,
jedoch nicht umer 18 Iii . pro Zahn ,

Platin - Brennstifte , Kontakte usw .
bis 280 Mark pro Gramm .

Ooid , Siilber , Geräte . MclimncU -
Kachen tind . luwelen kanfr zn
« Jen liöchsteu Tasten preisen

täglich von 9" bis S Uhr abends

J . H&rz , Fehrbeliiaet ' litraße 52,
Vorderhaus links parterre .

Sonnabend nur von 6. bis » Uhr abend » .
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General - Vertreter : Vertriebsgesellschaft für Brennerei - Erzeugnisse m. b . H. , Berlin W 9, Potsdamer Str . 23 a . Telephon : Kurfürst 743 .

Silber -
bruch und sonstige
Gegenstände Kauft zu
höchsten Tagespreisen

Silberzentrale

Werkzeuge .
yj) lauft grüß er« Posten■

go. wie Bohrer , Fräser ,
rftten , Reibahlen , gangen für

iW und Wetallbearbeitunz ,
»It rlellr . Installations -

y-rerial . — Zng . Mayer ,
wllarersdorf , Berliner
Ttratzetb ?. Uhlandüb »! .

Ä» . W- SltaM

ilte Zalingeblsse ,
Ph - nime bis 40 M.

tauft
E . Hansdorf ,

\ ' 0,Palisadenstr . II , v. II.

isolierten Kupferdraht,
Litzen undWaciisdratit ,

Kauft böchstzahlend *

- zenleurbureau Schllchting
erlln W 9, LlnkstraBc 10.
cl. : Lötiow 1705 und 88) 8.

| Kaufe Jede Art

AUmetsN
| zu den höchsten Preisen

Kupfer
Messing
Blei

Zitlk USW.
Bei Anruf : Moritzpt . 4347.

Abholung gratis .
2 Zlmmerigiann ,
>> , Alte Jakob : ir . 56.

9536*

Spezialarzt
Dr . med . Haschö [*

"riedriclislrJö . sfÄhTh.
pr. 10 —1. 5- 8. Sonnt . II - 1.
nrn - u. Blutuntersucbung

Münzen
Gold

Silber
kauft 25/16*

- lall , Münzenhandlung .

' ; erlin,WHhelms ( r . 47 .

Bettnässen
r a« bekannt vogtUgliche und in

ncc Wirkung hervorragende
Jtlttcl gegen dieses so idstige

zeiben n»d die bekannten

m
. Tdiachtei 4 M. p. Nachnahme .
Trsolgd . Dankschrcib . nachgew

Echt mir durch

�_ au bestehen . 188/7'

Buchhandlung i
U o rio ä et s i
Berlin SKI 63, Clndenltr . j •

AmWe md 1

MeMge » Ceti

AiMMSllk !
( rUoierunsen zum :

erfnrter Programm »on •

KW LMM und

VwiioSlhUM !

S0Pf . i

\
Zletshng 4. and 6. Mörz

Kote Krenz- Sotlerie
Qesamtw . der Gewinne Mark :

IOOOOO ,
50 000 i

10000 }

Lose zu 3,00 M.

10 lose Br/IniTch .

Porto und Liste
SO Pfg. extra

30 M.

■ Ziehung ; 24. , 28 . n. 26 . Mörz

Beamten - field - Meriel
Hauptgewinne Ton Mark :

100000 *

| 30000
» 10000

von Hant - . Hurn - und ( Tnterleibsleiden ,
ohne Benifsstörnng . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II . Potsdamer Straße 123 B.

Sprechzeit : 9 —11 , 2 —4 . Sonntags 10 —11 .

Urbeitersekretär
bezro. ßeverhschaltssekretär

gesucht .

usw.

Lose zu 3. 30 M. Po5�und Llste

10 Lose
SO Pfg. extra

In feiner 99 III
Brieftasch « 00 IM,

4» Spezial - Behanitlung 4*
p. Saut - , Harn - , U». terIrU >sleU >en, nttaäfer Schwäche. (Srifjt *
Heilerfolge ! Besonders f. Pranke , welche anderwärts utckt aus .
geheilt worden sind. Blutuntcrsuchung . HShensonne - Beftrohlg

Bine leine Brieltasche mit 5 Rote - Kreuz - ond 4 Beamten - Losen 29 M. V dS' hI ' rm AhiSi0« Clfflffkllll .
einschlleBtlch Porto und 2 Listen .

- - -

'
, Ecke Frtcdrichstr . Epr . :

10—12,4 —7. Sonnt 12 - 1

Zigarren aus reinem Tabak | Dr. mei Hoiiaender
_ _ _ _ Bf fbivwAva a I a

liefere ich an Verbraucher zu Engros > PreIsen
und zwar :

Zigarren aus deutschem Tabak . . . . . . .zu 68 u. 72 Pfg .
, „ überseeischem Tabak . . . . zu 80 , 85 , 90 , 100 „

Zigarillos „ „ . . . . . .zu 40, 45 , 50 u. 60 „

ZIGARETTEN

Hpezialarzt

Aufklärende Broschüre Nr . X.
2,80 M. gegen Nachnahme . *

Berlin , Leipziger Str . 108 \ täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
Hamburg . Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr.

Prankfurt a. Main , Bethmannstr . 56.

Teilzahlung . > Kronen 1851. Plomben
_ io. Zahnziehen mit Elnspr , höchst
schmerz lind . U( tiarb . schIechts . GebUse. Rep.

Zahnarzl Wolf sof . Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprechz 9- 7. *

alle bekannten deutschen Fabrikate , wie Garbaty . JosetH , Jasmatzl , Maaaary ,
Wenestl usw . , zu Originalfabrlkprelseo . Bei Bezug von 500 Stück einer Sone

2 Prozent Rabajt .

Englische Zigaretten : GoldFIake 45,T . &B. 40 , LaL�gia 35 Pfg .
- - - - - - - - - - - - - - - - - RAUCHTABAK - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Inländischer mit Rippen für lange Pieife . . . . . . . .18, — M. p. Pfund .
Ueberseeischer in Slb Gramm Päckchen . . . . .. , I, — äl . pro Päckchen

VeTsanc ! nach außerhalb :
Zigarren nicht unter 100 Stück , Zigaretten nicht unter 500 Stück . Porto und
Verpackung wird zum Selbstkostenpreis berechnet . Nicht Gefallendes nehme ich

innerhalb einer angemessenen Frist zurück .

Gustav Haase Nchfg .
Bank - u . Lotteriegeschäft und Zigarrengroßhandiung .

Berlin NO 43 , Neue Königstraße 86

Filiale : Neanderstraße 38 .

Möbel
IHST * gegen bar - MU
und am TeilzaHIuaj

schon seit 80 Jahren .

ßartbd
gorndorser Straße 54.

■iaSpez. -Behp. n[!lg. K3a
voul - , bor ». , Unterleidsliiden
und nervöse Schwäche . Schnelle .
sichere Behandig . , mbgiiäät ohne
Brrufsstörung . Igsähr Prari «.
UNhn Illnbreassfr . 7».
illlllil , ( fdc Brrslauer Str . ,
dicht am Schlei . Bhnh . Evrechft .
>0 12. 5- s - 8 Sonnt , geschlossen.

Schokoladen »
mahl

Kaffee - Tee
Weiße Bohnen

Reis
Bananenmehl

Tabak
Zigaretten

Zigarren
Liköre

En gros . • Ddtail .

F. P. JU

Messing,
Supfei , ginn , ginL Blei , svw'
jänttl . 9111» »nd Edelmetalle
kauft HächslzaHlend Metall .
Ikiukaufszvuteal «. Rottbuier
Damm OK Mpl 13880,

bis 25,80

I Messing » 18,00
Blei , 10 . 00
ßcinzinn „ 80 ,
pro Kilo , b » eröllercn
Posten noch bober .
zahlt nur (•

Metallschmelze .
Prlnzessianenstr . 17 ,

eb . WtrtheimfMoritzp . )

flautiuehen
Krätze , besonders nachts , be¬
seitigt schnell und dauernd
auch In veralteten Fällen
Apotheker Dr. Uecker ' s be¬
währtes Mittel , nicht Schmie -
rend , keine Berufsstörung .
1 Packung meist für eine Per¬
son ausreien . M. WO. Dis-
krete Zusend , ohne Angabe
der Firma durch die Apotheke
zum Ooldenen Adler , Berlin 266
AlexandriaenstraSe 41. Gegr .
im Jahre 1556. Zweitälteste

Apotheke Berlins

Berlin S 14,
WallstraOe 55/56.

Kupfer kg bu 24,00 «
Messing » » 14,00 »

Zink » - 8,00 »

Blei » » 9,00 .

Rotguß » . 22,00 »

kauit gegen Kasse

Tasche , „ „ aS . 9°'
gUmetsbwf , BernHardftr . 15c.

Schreibmaschine
„Adler " od. „Eontlnentat " m.
lichtb. Echr. soi. ». ts. gel. Loese ,
IoHaun - Eeorg - SIc . 24, pari .

Vorzgl . hatibat getrockneten

Weißkolil (Kappas)
besser als Frtschkohl (1 Pfd
Tiockenkohl entspricht 14 bis
16 Id. Frischkohl ) , 10 - Pfd . -
Postbeutel M. 17,05 portofrei ,
Kisten . 10« Pfd, netto , M. ISO. -
einschließl . Kisten ab Fabrik
unter Nachnahme liefern

BclsaliawerkeNortorlfiolsL

MeMWize
Ehrlflloanl

�MenDetget9it . 22
( ftoftbnfec Zoe ) 1*

jahlt höchst » Bcelse kur
f»upier . Messiuu . ZIuu ,
Aahnueblsse , Golb . » Uber

Xiipiös ZSM
. . » . so

Slei . . . . .9,00
Zink . . . . .7,00

WM . ISU
Jetalioinkauf

■ '

12
Angestellte

größerer Betriebe erzielen
hohe ( Pimtahiiti *»

mit reellem Artikel . Offerten
SW20 , Hauptpostamt Schöne -
berib _ 149/I8a

Zigaretten
Pro MMe von M. 120, - an

Zigmen M��a .
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alle Legierung . . |i tteMenge .
zu HöchltemTage » ret » tauft
wbetmetoU » Eintams -
bureau . Weberft aß « 81
lAIeg. 4243) .
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Möbel ,
Teppiche . Gardinen , Kronen ,
DeKorations - u Wirtschalts
gegenstände , auch Kleidungs¬
stücke u. Bettwäsche kauft
liöchsizahlend »
Altliunilluntg Bftr -

waldstr . 48 .
Schritt ! Angebote werden

prompt erledigt

Tähnp 2lM" Ro- '
LUllIlUv . tan

If soll I

s - rPLATIN
stets zu höchsten lagespreiseii.

Gold , Silber SBB™cr . n
Brennspitxen , Platin kontakte ,

Zahngeblase , Quecksilber
kauft höchstzahiend

Adolf Friedländer , Beriin ,
Kommandantenatr . 183 , I rocht « .

Rat , Beistand , mäßige Preise . Teil
Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf

- - - - -- - - - -� sachen , Steuern , Gnadengesuche ,
Landeerlchtsrat Dr. v. Kirchbach , flesellschaft m. b. H.
Aleranderstraße 45 fam Alexanderplatz , gegenObet
TTietzl ' t —T t ' ilänt Erfolge Beobachte Sonnt 10 •

Prozesse ,

mo - ioMi
samt gubehdr laute lautend zu
Tagespreiten . Unterhalt « de»
beulende « Lager .

Ing. -Küso Theo Boeser
Berlin W 30 . Stflbbenstr . 3

' ) Zel Lühow 5780.

\ Gramm 10 ?(.
zahlt für

Frauenhaar
jetzt 964b

Haarhandlungp
Neukölln , Hermanuplatz 97 I.
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ppoconnrämori »i ■■Yinm i ooociiiaXa. a. a. oocioo3ouju. MwitHOO

Für da , Arbeitersefretartat Stuttgart wird zu rnZMIchll
baUltgem EiMrttt ein 227; , : *

isutiaet . t MMM mteifedetflt ,
MM » (in SeMMMkllM

gesucht. LeKterer
sekretäre det

müßte auch Imstande sein , die -Arbcitrr -
erien und sonstigen Berdinderungen m oer -

treten . Bewerber um die Stelle eines Sewerfschaftssekretärs
wüsten ihren Bewerbungen ein « Probearbeit über : öl » tlof -
gaben eine # ( gcrjcrrsdtaffefefcctßrs beifügen .

Bewerbungen mit der Angabe über dt « bisherige Tättakeit
in der Arbeiierdeweguna und de« frühesten möglichen Ein -
Irittstermin » sind bis spätesten » den 8. März an Hermann
Haarer , Stuttgart , Nadlcrstr , 5, zu richten . 227. 2*

Melnigie GmeMMn Stuttgart .

Schweizerdegen
Papierkenner , der Imstande Ist , wirklich selb¬
ständig zu arbeiten , fllr Hausdruckerei per 1. 3. 20.
gesucht Ausführliche Angebote unter B. 43

an die Expedition dieses Blattes .

Jüngerer , tüchtiger

Kunstf ormer

auf größer « Bronzen , Figuren usw. In Dauerstellung
w gesucht . - W «

Meldungen an 55,-12
Franz Schmilz St Co . , Bronzebitdzietzerei ,

glcin . Tichansch 9 bei Breslau .

ttllil . SMÄ «
fllr (f ( etlro - Kleinmotorenbau Und Reparaturen
gesucht 187, t *

Aussührllch « Angebote mit Llchtdlld unter K. B. 1357
an die AnnoncenKkrpedttwn M. Dükes Bachs . 9L-<B. .
Kien >, SallzrU « 14.

' rsebtwe IIPvKvP
mit großen Brkabraazea Im Werkzeugmasclrinenbau

sowie

thchtige Vepiikalbohpep
für Präzisionsarbeit gesucht . Angebote mit Angabe
aer Dauer der Tafipkelt bei den einzelnen Firmen erbeten
unter N. 48 an die Hauptexpedition des „Vorwärts *.

Stadtratsstelle .
Beim hiesigen Magistrat Ist die Stelle eines

besoldeten Stadtrats
sofort zu besetzen . Die Wahl etfoict auf 12 Jahre . Der zu
Wahlende muß die Befähigung für das Richteramt oder
den höheren Verwaltungsdienst nachweisen . Nebenämter ,
mit welchen ein Einkommen verbunden ist , dOrten ohne
Genehmigung der städtischen Körperschaften nicht über¬
nommen werden .

Das Jahresgrundgehalt beträgt 6000 M. Nach Ablauf von Je
drei jähren erhöht sich das eloe um 600 M. bis zum Höchst -
betrage von 0600 M . daneben wird ein Wohnungsgeldzu -
schuß von 80(j M. gewährt , für Unverheiratete » , dieses Be¬
trages ; außerdem die Teuerungszulagen nach staatlichen
Grundsätzen .

Es wird vorbehalten , bei der Oehaltsfestsetzung ander¬
weit ver ract - te Dienstzeit ganz oder zum Teil zur An¬
rechnung zu bringen .

Für die Berechnung des Ruhegehalts finden die für an-
mittelbare Staa s eatrite geltenden Grund ätze A wendung ,
sofern das nach " § 65 der St. O. vom 30: Mai 1853 otjer nach
s H K. ö G vom 30. Juli 189) zus ehende Ruhegehalt nicht
Rö ter ist . Frühere D enstzeit kann bei der Ruhegehalts -
betechnung gemäß Otlssatzung an erechnet werden .

Die Versorgung derHintetbl ebenen eeschieht nach den
Bestimmungen lür die unmittelbaren StganDeamten mit de¬
Maßgabe , d 8 als Höcr - stbetrag de » Witutuigeldesdie Summe
von 351») « gewährt wird .

Geeignete Bewerber wollen Lebenslauf und Zeugnisse
bis zum 5. März 1920 an den Unterzeichneten einreichen .

Frankfurt a, O. . den 21. Februar 1920.
Der SlatHverordeieteii . Vorsteher . 5610

Tüchtiger Horizontalbohrer
für Präzision « . Werkzeugmascblncnttfle und Vor *
rlchtuozcn von Berliner Fabrik gesuebt . Einem
tüchtigen Arbeiter wird Dauerstellung bei guter Bezahlung
geboten . Angebote unter Angabe der Bisherigen Tätigkeit
bei den einzelnen Firmen sind zu richten unter P, 45 an
die Hauptexpedition des „Vorwärts " .

Sctiwarzblecli - KlempnerTMchtlgc

aus der Beleuctatuogsbrancbe stellen sotört ein

Erleti & Graetz, Beriin SO B6. Elsenstr. SO/86. ]

Erfahrener Wiekeimeister
für Elektro - Klclnmotoren

wird sofort aufgenommen . • Ausführliche Angebote
mit Lichtbild unter K. B. 1387 an die Annoncen -
Expedition M. Dükes Nacht . . Wien I . Wollzeile 16.

WSemeuzuWelM
und

ein krlmnMU ' M
für Schweden gesucht. Tüchtige
Leute tat Aiie : von 25 bts
30 Iahren wallen Photo , Be-
ferenzen und Lebenslauf ein¬
reichen utUer »Aufnnft 380* an
die Annoncen - E�pedttwit
Hugo Rrantz .
Schweden .

M « Mi JOllllft

Abteilung « ae » . verlla ,
Reanberftr . 4. � �

UnfgengtasblSser
tüchtig eina rat d eilet , mit mehr .
sijdrigcn Erfahiungen . id ' vrt

mit schöner Handschriit
Im Alter von 15- 16 Jahren

«ut rechngn
können , als Lehrkassiere¬
rinnen sofort gesucht .
Meldungen in unserer

Personal - Verwaltung .
III. Stock .

Maos lies Westens
0. id. b. H.

BERLIN W 50 .

Tauentzienstr . 21/24

«ei : . . . . Watt IL -
lis ' t : . Ikli

WerkzetigniasclilnEBialiriE
fach: älteren Modelltischler filz
Kontrolle und Instandhaltung
der Modelle . Off. 1. R, 271. 3 ort
Rud. Mossc , Rathenower Sie . 8.

Kontoristin
fit «Wache �«muBbeuc ,
Ä. ' . ' JSÄUÄ
ha' . tsunimstchtt » ufüK Lager .
/arte ISS. Pasta - t N. _

Unoelernte Arbeite !
stellt ein yenrl Palette ,
SW, Echdneberger Str . 16.

Vie. seitig gebildete . . .

Sekretärin ,

üt und außer ' "- Sause verlangen
Iiier <k Schneemann ,

Hosenträgerfadrtt , 56/12
Epandauer Straße 19.

956b

als OrgauUatorln bewährt , ' " Wort
u. Schrill wie Ihre Muttersprache Dcheyscncna , perf . anet .
Steougraphin . geübte Maschinenschreiben , kaufm . geschult ,
sucht nach bjähr . Tätigkeit m Engiand gechgnete Beschattig
Angebot » erbeten unter S- 45 Häuptcxped . des . Vorwärts -



Notschrei der Saarbrücker Stadtverordneten

Unter diese « Tijel veröffentlicht die » Saarbrücker Zeitung "

ilirc Betrachtungen über die Stadtverordnetensttzung :

„ DaV Saargebiet soll nicht zur Ruhe kommen , so sehr es sich
sehnt nach Ruhe und Frisden . Es kämpft um seine wirtschaftliche
Existenz , es ringt nach den Rechten , die der Versailler Vertrag
ibm garantiert . Dem „ Wohlergehen und den Rechten der Be -

völkerung des �aargebiets " sind besondere Bestimmungen in

diesem Vertrag gewidmet . Diesem Wohlergehen , diesen Rechten
gilt das Sehnen der Bevölkerung nun reichlich ein halbes Jahr .
Wer gibt sie uns , wer wehrt sie uns ? Roch lastet die Sorge um
unseres Lebens Nahrung auf uns , nock branen die Schatten
des Ausverkaufs und der Aushungerung , noch blutet
die Wunde der Abtrennung vom deutschen Vater -

land , der letzte Notschrei in unserer Rot des Leibes und des
Lebens ist noch nicht verhallt — und schon gellt ein neuer Not -

schrei durch das Land : Helft unL ? Wieder sind es die Saar -
ürücker Stadtverordneten , die in der Stunde höchster Not ihren
Ruf erheben , um die Interessen des Saargebiets und seiner Be -
völkerung zu vertreten . Und diese Interessen , das Wohlergehen
der Saarbevölkernng ist aufs ernstete gefährdet durch die neuen
it o h l e n p r e i s e, die die derzeitige Grubenverwaltung fordert .
Wer auch nur annäbernd zu beurteilen weist , welche Zusammen -
hänge zwischen Scarkoble und Saarindustrie bestehen , der ver -
steht die katastrophale Wirkung , die eine rekordartige Erhöhung
der Preise für Saarkohle herbei führen must für unser gesamtes
Wirtschaftsleben . "

Wie aus dem Bericht der Zeitung zu ersehen ist , stellen die
neuen Kohlenpreise das 27 fache der Preise im Jahre 1914 und
das Ilfache der letzten Januarpreise dar . Ein Waggoit Kohle kostete
vor dem Kriege 116 M. , jetzt 3816 M. Koks vor dem Kriege 186 M. ,
heute 5526 M. Gründe für diese Preiserhöhung kennt niemand ,
alle Unterlagen fehlen . Mit Recht wurde deshalb in der Stadt -

verordnetensitzung angedeutet , ob hier nicht ein Fall unberechtigter
Preissteigerung vorliege .

Di « Preissteigerung mutz einen völligen Zusammen -
bruch der Stadt Saarbrücken bringen als Begründerin
und wirtschaftliche Führerin der Gas - und Elektrizitätsvertriebs¬
gesellschaft . Durch « inen langfristigen Vertrag mit dem preußischen
BergfiskuS war sie die Alleinbcsitzerin und Vertreterin der elek -

irischen und Gasenergien der Saargruben , Alleinberechtigte für die

Weiterleitung des Gas - und Stromnetzes im Bereich der Saar -
gruben . Unabhängige Gas » und Elektrizitätsanlagen herzustellen
würde Milliarden kosten . Die Aufhebung dieses Vertrage ? durch
den neuen BergfiskuS bedeutet also Vernichtung deS » Wohl -
crgehenS der Bevölkerung " , zu dessen Aufrechtcrhaltnng sich alle Ver -

tragschließ enden in Versailles feierlich verpflichtet hatten .
Der Artikel erinnert sodann daran , daß dem Negierungsaus -

schütz vom Völkerbund daZ Wohl der Bevölkerung zu treuen Händen
übertragen wurde . Nun müsse er beweisen , wie er seine Ausgabe ,
da » Wöbl der Bevölkerung zu hüten , zu erfüllen gedenke . Die

Saarbevölkernng erwarte eine Entscheidung nach dem Buchstaben
des Friedensvertrages durch die Kommission , als Vertreterin des

Völkerbundes , de - Bundes für Völker - , Staats - und Menschenrechte .
Stadtverordneter Muth erklärte in der Sitzimg , man müsse so
laut als möglich schreien : Hier sind wir angelangt , es geht nicht
mehr weiter . Das Entscheidende ist der Ort , an dem wir uns be -

finden .

Oberbürgermeister Klein ritz eine neue Wunde , als er mit -

teilte , datz die Entscheidung über die Einführung der Fr an -

kenwährung gefallen sei. Dadurch gingen Millioneuwertc ver -
loren . Die » Saarbrücker Zeitung " bemerkt dazu : »Also auch dieser
WermutStropwn nocb im Leidenskclch der Saarbevölkerung ! Der
Kampf d? r Saarbcvölkcrung um die notwendigsten Lebensbedin -

gungcn wird schwerer mit jedem Tag . Woher kommt uns Hilfe ?
Im Osten schnüren die Zollgrenzen uns den Lebensnerv ab . im
Westen die Valntagrenzen , und wa ? dazwischen licat , wird von der

verbrecherischen - Valutaspekulation langsam , aber sicher erdrosselt . "
Die Frankenwährung könne keine Rettung bringen , sondern

allein in der Beibehaltung der Markwährung liege die wirtschaftliche
Sicherheit . Stadtverordneter Olmert bezweifelte in der Sitzung ,
ob Frankreich das Recht zustöhe , die Frankenwährung willkürlich
einzuführen , der Friedensvertrag bestimme nur , daß dem Umlauf
de ? Franken keine Schwierigkeiten gemacht würden . Werde der Berg -
riskuS die Arbeiter in Frank bezahlen , so würde das eine geradezu
katastrophale Wirkung für alle anderen Bewohner nach sich
ziehen . 150 KS 266 000 Menschen wären rettungslos dem Unter -

gang preisgegeben . Taö könne niemand zugeben , der aus dem
Boden von Recht und Gerechtigkeit stehe . In der Währungssrage
dürfe die Bevölkerung nicht vor vollendete Tatsachen gestellt werden .
Auch hier müsse die Kommission der Auwalt des Rechts und der
Bevölkerung werden . » Dem Völkerbund mutz klargemacht werden ,
was wir�Ählen . " sagt die Zeitung . Sie hofft , datz auch dieser Not -
ruf der Saarbrücker Stodtväter überall gehört werde . Dazu müsse
die Abordnung beitragen , deren Absenkung beschlossen wurde ,
und die in Paris und an allen Orten und Stellen , die berufen
sind , über das Schicksal des Saargebiets zu entscheideil , mündlich
und schriftlich die Unterlagen vorlegen und die Stellungnahme der

Saarbevölkernng auf Grund der ihr verbrieften Rechte klar -

stellen soll .

Die Einreisebestimmungen für Oberschlesieu . Nach Mitteilung
bcr sranzösiscken Regierung bedarf es zur Einreise nach
Oberschlesien während der Dauer der Verwaltung durch die
Interalliierte Kommission sAnl . zu Art . 88 , § 2 ff . ) eines Passes ,
der mit einem sranzönichen Visum verfohcn sein mutz . Das Visum
wird in Deutschland zunähst durch die Kanzlei dcZ französischen
Geschäftsträgers in Berlin und nach Errichtung der französischen
Konsulate auch durch diese erteilt .

Eisenbahner aus der Sckwtihaft entlassen . Die Eisenbahner , die
vor icchs Wochen bei der Bewegung der Frankfurter Eisenbahner
in Schutzhaft genommen wurden , sind beute au ? dieser wieder ent -
lassen .

Für solches Gesindel ! Wehmütig berichtet die . . Deutsche Zei -
tung " über den Mißerfolg einer Sammlung , die von der Jeru -
salemSgemeinde veranstaltet wurde , um den K r i e g s g e f a l le -

nen der Gemeinde ein würdiges Denkmal zu setzen . ES sei oft be .

trübend und rccbt beschämend gewesen , daß ein Dienstmädchen
eiire Mark , «in H a u S w i r k dagegen nur 56 Pf . gab . In manchen

Häusern des durchschnittlich wohlhabenden Stadtteils iei überhaupt

nicht ein Pfennig gezeichnet worden . Ihren Träuenergutz schließt
sie » Deut ' cve Zeitung " mit den ciurüftewii Ausruf : . ,U »d für

solches Gesinde ! dabcu unser ? Kameraden sterben müssen ! " Die

. Hausbesitzer der Friedrichstadt durften kaum der . . vaterlandslosen "
Sozialdemokratie angehören . Sie werden wohl ziemlich alle
st ramm deutschnational gesinnt sein . » Und für solches Ge -
stndel haben unsere Kameraden sterben müssen ! " — sagt ein

deutsch nationales Blatt .

Millcrauv ist schon wieder nach London gefahren .

Ein neues serbisches Kabinett ist gebildet worden . Der Premier -
snnister hgitzr P r o t i r s ch.

preußWe kanöesversammluag .
kSchlutz aus der Abendausgabe . )

Dem Gemeindeausschuß überwiesen werden Gesetz -
entwürfe über Errichtung von Ortsgerichicn für Unterliederbach ,

Sindlingen und Zeisheim , sowie über eine einstweilige Ermächti -
gung des Provinzialausschusse ? in Düsseldorf und des Landesaus -

schusses in Wiesbaden zur Wahrnehmung der Zuständigkeiten des

bisherigen Provinziallandtages . Ter Gesetzentwurs über A ende -

rung " der Amtsgerichtsbezirke Hohenlimburg und

Schwerte ward in zwei Beratungen angenommen . Nunmehr folgt
die Beratung der Anträge Dr . Friodberg ( Dem . ) und Eonradt
kDnat . Vp. ) über Die Verordnung des Ministers für Volkswohl¬
fahrt zur Festsetzung von Höchst mieten vom 9. Dezember
1919 . Die Anträge verlangen die Nachprüfung der Verordnung
durch die Landesversammlung .

Abg . Dr . Ruer ( Dem . ) begründet den demokratischen An wag :
Angesichts der jetzigen Lage halten Ivir Verordnungen zum Schutz
der Mieter für nötig , aber im Jnterege aller Beteiligten mutz die

Landesversammlung an der Entscheidung mitwrrkeir .

Abg . Eonradt ( Dnat . Vp. ) begründet den Antrag seiner Partei .
Recht und Gerechtigkeit müssen nach beiden Seiten hin walten , den

Hausbesitzern gegenüber vermissen ivir die Gerechtigkeit .
Minister für Bolkswohlfabrt Stegerwald : Die Wohnungsnot

hat einen Umfang erreicht , wie . ihn die Geschichte in Deutschland
und Preußen noch nie gekannt hat . In Berlin sind zurzeit allem
86 666 Haushaltungen wohuungslos , in Köln 6666
und so weiter . Während des Krieges hat der Wohnungsbau voll -

ständig brach gelegen . Heute sind in Preußen etwa eine
Million Familien wohnungsloS , so datz jede fünf¬

zehnte Familie ohne Wohnung ist . Es ist ausgeschlossen , datz wir
dem Wohnungsmangel in absehbarer Zeit wesentlich begegnen
können , zumal wir die vorhandenen Baustoffe zum großen Teil an

Frankreich werden abgeben müssen . DaS Wohnungswesen dürfen
wir weder dem Zufall noch dem freien Spiel der Kräfte überlassen .
l Beifall . ) Der Minister giK bieraus eine Statistik der

Wohnungsstei gerungen für einzelne Städte , woraus sich

ergibt , daß in einzelnen Orten eine Steigerung bis auf 166 Proz .
stattgefunden hat . Für Berltn liegen Unterschiede in den

Steigerungen bis zu 86 Proz . vor . Es ist sogar vorgekommen , datz
eine Dretzimmerwobnung monatlich zu 866 M.

vermietet worden ist . Meine Berovdnung wollte den Ungleich¬

heiten ein Ende machen . Selbst die Hausbesitzer haben anerkannt ,

daß die Rechtsprechung der Einignngsämtcr schwankend ist . Dem

Mietswucher gegenüber läßt sich schwer etwas machen , weil juristisch
der Datbestand des Gewerbs - und Gewohnheitsmäßigen fehlt .
Darum konnte die Staatsanwaltschaft eine große Zahl von Fällen

nicht verfolgen . Die Mieterschutzverordnungen haben keine feste
Grundloge gegeben . In de tu selben Wirtschaftsgebiet
haben sich ganz verschiedene PreiSverhält nisse
herausgestellt . Um den Verkauf an Ausländer zu ermöglichen , wer -
den aus dem Grundstücksmarkt große Schiebungen vorgenommen .
Es ist festgestellt , datz überall da , wo hohe Mietsteigerungen zuge - �
lassen sir -d, der Grund st ückShandel im Steigen be¬

griff e n ist . ( Hört , hört ! ) Ueberall dagegen , wo Höchstmieien
festgesetzt sind , finden wir diese Erscheinung nicht . ( Ter Minister
führt entsprechende Zahlen an . ) ES ist ausgeschlossen , datz der
Staat diesen Dingen ruhig zusiebt . Mit Bolschewismus , Kom -
munismuS und Diktatur hat die Verordnung gar nichts �zu tum

Fast alle europäischen Länder haben Mieterschutzvcr -
ordnungen , und die preutzische ist die mitsefte .

In England , Frankreich und Dänemark

bestehen viel schärfere Verordnungen In England darf bis zu
sechs Monaten nach Beendigung des Krieges überkaupt keine Steige -

rung vorgenommen werden und weiterhin nur auf höchstens 16 Pro -

zent , wenn das örtliche Gesundheitsamt nachweist , daß die Wohnung
bewohnbar ist . Im Auslände versteht man nicht , wie gegen eine

Verordnung Sturm gelaufen wird , die milder ist als die aus -

ländischen . Wir überlassen es fo - nr den komniunalen Aufsichts -
behörden . unter Umständen böbere Sätze zuzulassen , und zum Teil ,
wie in Breslau , sind auch bereits 25 Proz . zugelassen . Es sind
Vorarbeiten im Gange , um von Reichs w�e gen Höchstmieten
festzusetzen . Die Hausbesitzer baben meine Stellung erschüttern
wollen . Ginge es nach ibrcm Willen , f # würden bald 93 Proz . der
preußischen Vevölkerung verbluten und verkümmern . Der Grund -
besitz darf nicht in die Valutaspekulation einbezogen werden . Ich
konnte der Entwicklung - nicht tatenlos zusehen , sondern mutzte han -
dein . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Brandenburg ( Soz . ) : Tie Wohnungsnot ist vor allem
auw darauf zurückzuführen , datz viele Wohnungen ver -
fallen und nicht bewohnbar sind . Als Ersatz sstr diese
Mängel sind die Wohnungen teurer und immer teurer geworden .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Bei der Mietsteigerung sind die Ver -
mieter ganz unverfroren . Tie Zahl der Hanswirte , die Repara -
turen vornehmen lassen . ,st ganz gering . Die M i e t e i n i g u n g L-
ämter sind ihrer Aufgabe nicht gerecht geworden und haben
das Vertrauen der Mieter nicht erworben . Sie laben häufig nur
die Interessen der Hausbesitzer vertreten . Die
Käufer von Häusern sind meist Kriegsgewinnler und der

Kaufpreis übersteigt bei weitem den Wert . Die Folge ist natürlich
eine Mietsteigerung , um die Zinsen hcraiiszuwirtschaften . In kurzer
Zeit babcn die Mieterorgcmisationen ihren Milgliederstand von
506 000 aus fünfviertel Millionen erhöht . ( Hört , hört ! ) Tie Haus -
bescher wollen nur die Möglibkeit zu ; Ausnutzung der Konjunktur
baben . Ztach einer Meldung der „ Neuen Berliner Mittags�fcitung "
steigerte ein Berliner Hauswirt den Zins einer Wohnung
von 2100 M. auf 3600 M. im Jahre , und nach weitereu 16 Minuten

auf 1666 M. ( Hört , hört ! ) Ick » beantrage , datz die Verordnung
der Landesversammlung nicht zur Nachprüfung , sondern zur
Kenntnisnahme vorgelegt werde , und zwar beantrage ich
namentliche Abstimmung , damit wir wissen , . wer die

Volksautwucherung unterstützt . ( Beifall b. d. Soz . )
Abg . Beqer - Oberschlesien ( Z. ) : Wir haben kein Recht zur Nach -

Prüfung oder Abänderung der Verordnung .
Abg . Klodt - Adlersbos (11. Soz . i : Tie Verordnung entspricht dem

Gerechtigkeitsempsindcn d- r weitesten Volkskreise .
Das Haus vertagt sich aus TienStag 12 Uhr . ( Kleine An¬

fragen , Weiterberot ' . ' ng . Notlage der Altpensionäre . )'
Schluß 5- ch Uhr .

�
_

Wirtschaft .
Schuhe III .

Zur Beratung war dem Volkswirtschaftlichen AuS -

s ch n tz am 23 . Juli folgender Antrag vorgelegt :
1. die Emfubr von Häuten , Fellen , Leder , Gerbstossen , Schulen >

und sonstigen Lederwaren ist freizugeben , desgleichen die
Ausfuhr von Leder , Schuhen und Lcderwaren . Bis auf weiteres
ist die Einfuhr von Schuhen auf Gebrauchsschubwerk zu beschränlen .
Derberes Schubwerk darf nicht ausgeführt werden :

2. die ZwangSbewirlschaftung für Häute , Felle , Leder , Gerb -
' ' toste , Schuhe nnf sonstige Lederwaren ist auszuheben , soweiv
in diesen Beschlüssen nicht anders bestimmt ist :

1. die an der Ledet Uvongswirtschaft ; ' clc : Ugfcn Wirischattokreiie '

haben von dem sich ergebenden i o n j u n k t u r g e w > n u 66 v. H.
zur V e r b i 1 1 i g u n g des Schuhzeuges der minderbemitlet -
ten Bevölkerung abzuführen !

In den Besprechungen wurde ausgeführt : Wollen wir Roh -
Produkte einführen und unsere Industrie und den darin beschäftigten
Arbeitern Beschäftigung geben , oder wollen wir Fertig - ,
' abrikate und dam : : die inländische Lederindustrie . !
dte nach der PtodukuonSslaiisiik die ortttgrötzte Fudustrie i

Deutschlands war , der Vernichtung preisgeben ? WiriKiiaswintmiter
Gen . Schmidt rührte dann aus : Soweit ohne Gefäötöung der
Gesamlinteresj - u die Zwangswirtschaft aufgehoben werden kann

oder eine Lockerung möglich ist . mutz sie erfolgen . Der Auffassung ,
datz die Gerbstoffe ungehindert freigelassen werden , stimm « , er zu .
die Aenderung wird sehr bald eintreten . Die Einfuhr von Fellen
mutz in jeder Weise gefördert werden . Damit schaffen wir für die
Arbeiter eine vermehrte Beschäftigung sowohl iu
der Gerberei wie in der verarbeitenden Industrie . '

Sehr bedenklich erscheint es allerdings , dte plötzliche Er «
h ö h u n g der Preise für Leder den Interessenten zukommen zu
lassen , die die Rohhäute oder das Leder zu den bisherigen Höchst -
»reisen etstanden haben . Hier mutz versucht werden , dlese Kon «

junkturgewinne auszuschalten oder sie einem gemein «
n ü tz t g e n Zwecke dienstbar zu machen .

Ein Abgeordneter fUvrte aus : Es ist hier gesagt worden , auch
die Arbeiter kauften sich heutzutage Stiefel für 166 Mark . Zu -
gegeben , datz dies vorkommt , daß hier und da ein Arbeiter seinen

ganzen Wockenlohn und mehr opfert , um sich ein Paar
Stiesel anzuschaffen . Wie aber wird es werden , wenn wir wieder

freien Handel ohne Bezugsicheinzwang und „billige " Stiegel
tür 86 oder 96 Mark haben ? Hunderttausend und mehr wohl -
habende und reiche Familien lauern nur ans den Augenblick , wo

sie alle ibre Familienmitglieder mit je einem halbe » oder ganzen
Dutzend Paar Stiefeln eindecken , wo sie wieder einmal Stierelzeug

hamstern können . Da werden die Arbeirer da ? Zusehen baben .

Die Behauptung , datz bei Fortbestehen der ZwangSwirlichait
keine Einfuhr von Häuten möglich sei , ist falsch . Das wurde
von dem früheren Minister Wissell schon nachgewiesen .

Die eingangs erwähnten Anträge wurden angenommen , die

freie Wirtschaft wurde eingeführt . Was sich auS der Frei -

gäbe ergeben hat , ist allgemein bekannt , weil es jeder an den

Wirkungen merkt . Wir werden uns nun mit den Organi -

sationen beschästigen , die da « freigelassene Leder für die

Minderbemittelten wieder einznfangen haben . — astr .

Vvlksw rrtschaftl iches Verantwortungsgefühl .
Im » Berliner Tageblatt " schreibt der Handelsredakteur Dr .

Pinner u. a. folgendes :
Das Ziel mutz sein , die bei der Ausfuhr erlangten hohen V a -

l u t e n g e w i n n e so zu verwenden , datz es durch sie möglich wird ,
die Inlandspreise niedrig zu halten oder doch an allzu sähem
Steigen zu verhindern . Die Ausfuhrpreise sollen nicht den Mag -
neten darstellen , der die Inlandspreise noch sich zieht , sondern sie
solle » umgekehrt den Produzenten für einen Teil ihres Absatzes so

gute Erträgnisse zuführen , datz sie befähigt werden , im Ausgleich
einen anderen Teil ihrer Erzeugung dem Jnlandskonsum billiger ,
als « s sonst möglich wäre , zuzufülbren . Aus dieser Erwägung her¬
aus und aus ihr allein wäre es zu billigen , daß nur ein Teil der

Exportgetvinne in Form von Exportabgaben dem Reiche zugeführt
wird , während «in anderer Teil der Industrie zum Zwecke der

niedrigeren Prcisstcllung für den Jnlandsatsatz belassen werden
kann . Aber auch derjenige Teil , der in Form von Abgaben dein

Reich « zufließt , soll nicht in den großen Topf der fiskalischen Ein -
nabmen geworfen , sondern wirtschaftsproduktiven Zwecken zuge -
nibrt werben . Es ist ein glücklicher Gedanke des Reichswirt -
schaftSmini st eriumS , die Erträge aus den Erportabgaben
nicht unmittelbar zur Verbilligung van wichtigen Verbrauchswaren
für die inländische Bevölkerung zu benutzen » sondern sie zur He -
bnng der wirtschaftlichen Produktivität und zur Steigerung der

Produktion , besonders der für alles andere grundlegenden Kohlen -
Produktion zu verwenden . Denn hier erschließt sich ein natürlicher
Weg zur Verbilligung der Inlandsware , während alle anderen

Wege , auch der oben geschilderte Weg des Ausgleiches zwischen hohen
Export - und niedrigen Inlandspreisen eine Abhilfe nur durch künsk -
liche Mittel , durch eine schwierige und komplizierte Organisation
ermöglichen .

Zur bessereu Breunstofsverforgnug gründen 35 thüringisch «
Städte mit 166666 Mi eine G. m. b. :£>i . welche WBch Brcisten

ein Torfmoor erwerben - wird . Der Kaufpreis einschl . der Ma -

schinenanlagen beträgt 866 666 M. ,S rc . Yi ? ; - , "

Die Hauptverwaltung der Rcichsbetricbe hat . wie die „ Franks .
Zeitung " erfährt , die Pulverfabrik Plaue für 60 Mill . Mark an oaS
ReichSverkehrSmini sterium abgetreten . ES bandelt sich um eine An -
läge mit einem 18 Kilometer langen Eisenbahngle - s und 56 Kilo -
meter lanoen Straßen . Die künftige Reichseisenbahn will
dort eine Wagenreparatur im großen einrichten .

Hamburg - Amerika - Linie hat den Schlepper - und Lehchterk ' etricb
der Firma LuetgenS u. Reimer für 196 Millionen Mark erworben .

Daß deutsche Abflnstrohrsvndikat erhöhte seine VetrkaufSpreise
um 1666 M. auf 4199 M. pro Tonne .

» » lUMIW « » » » » ! 1 — wi

hast du öen »vorwärts ' im haus !
Tiefe Frage wird jedem vorgelegt , der sich pssichtzeruätz um die

Zffentlichcn politischen und wirtschaftlichen Vorziinge in Deutschland

lümmcrn will . Sicherheit deS Urteils , staatsbürgerliche Erkenumis ,

Ergründung der tieferen wirtsqastliriK ' n Zusaminenhäuge und Kenntnis

der hohen Bedeutung einer veriiLnftixen Arbriterpolitik für die Zu .

kunst Deutschlands setzen eine sorgfältige Orientierung

durch ausgewähltes publizistisches Material und dessen ernste Würdi .

gung in sachlichen Artikel » voraus .

Das finSeft Du im �vorwärts * !
Tie Betriebsratswahlen stehen vor der Tür . Ju nicht

zu ferner Zeit ist auf die Ausschreibung der R e i ch s t a g s w a h l e n

zu rechnen . Für diese Kämpfe muß jeder sein geistiges Rüstzeug im

besten Maße vrrvoLlowmiien . Wer sich in seiner Zeit und Umgebuug
zurechtssudcn will , muß sie verstrbrn . Wer sie am besten versteht ,
wird sie beHerr . cheu . Ter alte Ruf des „ Vorwärts " als angesehenstes
deutsches Aroeiterblatt ist volle Gewähr dafür , daß gerade er als

Jnsormatiousorgau von höchstem Wert ist .
Di « kleinen Leute in unserem ' Volke, od Arbeite ? oder An

gestellter oder Mann aus dem kleinen Mittelstand , sindeu für die Per -

tretung ihrer Interessen kein geeigneteres Platt als den „ Vorwärts " .
Ihn zu abonnieren ist ein Gebot des Selbstschutzes ! Wer darum
den . . Vorwärts� noch nicht als tägliche Lrltürc im Haufe hat ,

öer bestelle ihn sofort !

Folgender Zettel ist ausgefüllt an die Expedition des

„ Vorwärts " , Berlin SW 68 , Lindenstr . 3, zu senden .

Ich abonniere ab l . März den „ Vorwärts " mit der

illustrierten Sonntagsbeilage » Volt und Zeit " in Groß - Berlni

täglich zweimal frei ins Hans für S,56 Mf . monatlich .

Lwßerdalb Groß - BerlinS Wohnende wollen beim Postamt
ihres Wohnortes bestellen .

Wohnung — — __ _ _ — - .

- — - - - - - Straße Rr _ _ — .

vorn — Seitenflügel — üucrgetzäude - Treppe ».

Bei wem ? - - - - - -- - —- -— .■



die öetriebsratswahlen .
Setriebsräte - Schule

flm großen Saale des Wohlsahrtsminlsterium - Z, Leipziger Str . 8) .
ES kommen zur Besprechung am

Dienstag , den 24 . Februar , von 4 —6 Uhr : Buch¬
wald : Valutaprobleme ; von 6 — 3 Uhr : Praktische Einführung
in das Betnebsrätegcsetz I . § § 1 —14 , Allgem . Bestimmungen
( Gesetz mitbring . ) .

Freitag , den L7 . Februar , von 4 —6 Uhr : Dr . Jng .
zur Nedden : Indexziffern : von 6 —8 Uhr : B u ch w a l d :
Valutaprobleme .

Dienstag , den 2. März , von 4 —6 Uhr : Praktische
Einführung in das Betriebsrätegesetz I ; von 6 —8 Uhr : des¬

gleichen n .

Freitag , den 6. März , von 4 —6 Uhr : Praktische Ein¬

führung in das Betriebsrätegesetz H; von 6 —8 Uhr : des¬

gleichen m .
_ __

Setriebsrätewahlen und Politik .
Die Anhänger des „ revolutionären Räteshstems ' . deren

ganze Taktik von vornherein darauf gerichtet war , bei den

Wahlen der Betriebsräte die Gewerkschaften auszuschalten und
die Wahlen auf politischer Grundlage zu vollziehen , bemüher
sich jetzt krampfhaft , die Anhänger der S . P. D. für das Hm »
einziehen der Politik in die Betriebsrätewahlen verantwortlich
zu machen . Besonders die „Freiheit " behauptet wiederholt ,
der erste Schritt wäre von feiten der S . P. D. erfolgt . Denn

erst , nachdem diese ein Flugblatt herausgegeben habe , das die

Ausstellung eigner Listen kundgab , hatte die U. S . P. auch
ihrerseits die Aufstellung eigener Listen beschlossen . Die

„ Freiheit " und ihre Hintermänner scheinen die Berliner Ar -
bester für furchtbar dumm zu halten , wenn sie hoffen .
für solche Mätzchen Gläubige zu finden . Die Aufrufe zur
Aufstellung von „ revolutionären " Kandidatenlisten ergaben
ganz klar , daß es sich hier um ein von langer Hand vorbe -

reiteteS Vorgehen handelt . Entscheidend ist aber folgendes :
Der V o l l z u g s r a t der auf dem Boden der S . P. D.

stehenden Arbesterräte war wiederholt an die Gewerk »

fchastSkommission herangetreten und hatte Verhand -
lungen mit beiden Parteien ( S . P. D. und U. S . P. ) vor¬

geschlagen , um die Aufstellung einheitlicher Ge -

w e r k' s ch a f t s l i st e n unter Vermeidung von Parteilisten
herbeizuführen . Die unabhängige Mehrheit der Gewerk -

schastst ' ommission lehnte nach vielem Hinzögern diesen Vor -

schlag ab , „ da man um politische Wahlen doch nicht herum -
komme " . Die Absicht ging zweifellos dahin , erst ihre eigenen
Vorbereitungen zu Ende zu führen und uns so lange hinzu -
halten , damit wir dann mit unseren Wahlarbeiten zu spät
kommen und dementsprechend auf einen nennenswerten Erfolg
nicht rechnen können . Diese schon häufig mst Erfolg an -

gewendete Methode ist von uns diesmal vereitelt worden , und

daher wohl auch der große Aerger auf der anderen Seste .

Daß die auf dem Boden der S . P. D. stehenden Gewerk -

fchastSmitglieder nicht ohne Sicherheiten den Berliner Gewerk -

schaftsleitungen die Aufstellung von Vorschlagslisten überlassen
wollten , ist ganz selbstverständlich . Die Berliner Zahlstellen
verschiedener Gewerkschaften sind durch die herrschenden
Cliquen und ihre gegenwärstgen Leitungen zu reinen

Filialen der unabhängig - kommunistischen
Parteien gemacht . Es wäre also widersinnig gewesen .
diesen Leuten das Vertrauen entgegenzubringen , daß sie die

Betriebsrätewahlen von reinen gewerkschaftlichen Gesichts -
punkten betreiben würden .

Der vom allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbund ver -
tretene Standpunkt , daß in die Betriebsräte nur Leute

mit sachlichen Fähigkeiten gewählt werden sollen ,
wird von den Listen der S . P. D. - Anhänger konsequent durch¬

geführt werden . Unsere Kandidaten werden die Gewähr
bieten , daß sie im gewerkschaftlichen Kampfer -
sahrene Vertreter sind , unter deren Tätigkest die B e -

triebsräte kraftvolle Interessenvertretun -
gen der Arbeitnehmer werden können . Wer nicht

will , daß das Wohl der Arbeiter und Angestellten noch länger -
hin Phrasenhelden und Maulaufreißern ausgeliefert bleiben

soll , der muß mit aller Kraft für den Sieg der

Borschlagslisten derS . P. D. bei denBetriebS -

rätewahlen sorgen .

HewerkschaflsbenMuig
Verleumder an der Arbeit «

Vom Deutscher : Landarbeiterverband , Gau Brandenburg , wird

unS geschrieben :
Wohl noch keiner Gewerkschaftstagung ist so viel Aufmerksam -

keit gewidmet worden wie der des Deutschen Landarbeiterverbandes .
Da « ist begreiflich , waren e « doch zirka dreiviertel Millionen Land -
arbeiter , welche auf diesem Kongreß vertreten waren . In der „ Deut -

schen Tageszeitung� leistete sich Herr NenhauS auS Selchow , Kreis

Teltow , u. a. folgende Betrachtungen :
„ Die Löhne wurden auf da « Dreifache heraufgesetzt , der acht -

stündige Arbeitstag in der Landwirtschaft eingeführt ( tatsächlich
wurden nur 6 bis 7 Stunden auf dem Felde gearboflet , denn An -
und Abmarsch zur Arbeitsstelle mußten mitbezahlt werden und
der landwirtschaftliche Arbeiter verlies hierbei mindestens zwei
Stunden täglich im Schneckentempo ) . 150 Tage je 3 Arbeits¬

stunden gleich 450 Arbeitstage gingen im Sommerhalbjohr hier -
durch der Landwirtschast gegen irüher verloren , statt am 15. Ok-
tober mit der Gesamternte fertiq zu sein , konnte die Kartoffel -

und Rubenernte überhaupt erst zu diesem Termin begonnen
werden . Ein Drittel der Rüben - und Kartoffelernte ist infolge -
dessen erfroren , die Winterung teils noch gar nicht , teil « zu spät
bestellt . Die Erniteaussichlen kür 1030 sind so traurig wie nie

zuvor , weil die Bestellungsarbeit e » für die Ernte 1020 nicht ge -
macht werden könnten . "

Herr Neuhaus ist dem Deutschen Landarbeiterverband genügeich
bekannt , er verfolgt den Zweck , die Landarbeiter resp . ihre Organi -
sation in den Augen der Oeffeutlicbkeit herabzusetzen . Wie liegen
die Dinge in Wirklichkeit ? Es ist eine bewußte Unwahrheit , daß in
der Landarbeiterschaft der achtstündige Arbeitstag eingeführt worden

ist , denn nirgends in ganz Deulichi . ind besteht laut Tarifverträgen
die achtstüichige Arbeitsze . t ; es ist vielmehr im Verhältnis zu den

Jahreszeiten cmch verschieden geau . im worden .
So wurde in den Wintermonaten : 2 Monatel durchschnittlich

5 Stunden , in 3 bis 4 Monaten . vurchichniillich 0 Stunden und in
den 6 Eomowrmonateu im ver gen Jahre durchschnittlich 10 bis
11 Stunden täglich gearbeitet . : pcrdcm enthielt jeder Tarifver¬
trag einen Passus , We- nach auß . t d üii festgelegten Stunden noch
Ueberstunden gearbeitet werden müssen , wenn die wirtschaftliche
Ziotlage des Betriebes eS kordcrt . Auch bei der diesjährigen Ver -

Handlung fit es dem Deutschen Landarbeiterverband und dessen Ver »
tretern niemals eingefallen , den Achtstundentag bei den Verhand -

lungen zu fordern . Es trifft auch nicht zu , daß die Arbeiter zwei
Stunden vom Hofe zur Arbeitsstelle gelaufen sind .

Wenn die Arbeitsstelle derartig weit entfernt ist , dann hat «in

weitsichtiger und wirtschaftS - ähiger Landwirt die Arbeiter per
Wagen zum Arbeitsplatz befördert . Wenn nun Herr NeuhauS
450 Arbeitsstunden gleich 50 ArbeitSwge herauSrechnet , die angeb -
lich im Sommerhalbjahr verlorengegangen find , so trifft dies nicht
zu . denn auch in Friedenszeilen ist in den meisten Kreisen im
Sommer hier um Berlin nicht länger wie 10 Stunden bzw . 11 Stun -
den gearbeitet worden .

Daß durch diese angeblich verlorengegangenen Arbeitstage die

Kartoffel , und Rübenernte nicht geborgen werden konnte , liegt zum
größten Teil an den Besitzern selbst . Da , wo die Besitzer ange -
messene Löhne zahlten , haben sie auch ihre Hackfruchternte bergen
können . ES ist bekannt , daß auf vielen Gütern , Arbeiter , die 5 Pf .
mehr für den Korb Kartoffeln hacken forderten , von den Besitzern
wegen dieser Forderung entlassen wurden . Auf dies « Weise sind
die Kartoffeln in der Erde geblieben . Am liebsten möchten die
Landwirte den Deutschen Landarbeiterverband noch dafür verant -

wortlich machen , daß im vorigen Jahre schon im November Schnee
und Frost einsetzte . Neben der „ Deutschen TageS - Zeitung " leistet «
sich auch die . Berliner Volk « zeitung " über die Tagung des Deut -

schen LandarbeiterverbandeS folgende Betrachtung :

„ Die Novemberrevolution von 1018 hat die Arbeits - und

Lebensverhältnisse der Landarbeiter von Grund auf geändert .
Sie haben nicht nur höhere Löhne durchgesetzt , sondern auch den

Olchtstundentag .
Die Landarbeiter ihrerseits haben auch bedenkliche Ziel «.

Ihr Ideal fit , den landwirtschaftlichen Arbeitstag genau dem

Arbeitstag der Jndusrrtearbefter anzupassen , auf 2400 Stunden
im Jahre Diese Forderung durchzusetzen und anzunehmen ist
ein Ding der Unmöglichkeit . Schon im letzten Wirtschaftsjahre
sind infolge des Achtstundentages weite landwirtschaftliche Strecken
unbebaut liegen geblieben . "

Die „ Berliner VollSzeitung " müßte jedenfalls wissen , daß die
neue LandarbeitSordnung mit keinem Wort für die Landarbeiter
den Achtstundentag enchält , und nach dieser LandarbeitSordnung
ist im vergangene « Jahr « zum größten Teile gearbeitet worden . In
wenigen Kreisen nur ging die Arbeitszeit unter 2900 Stunden herab .
Auch bei der „ Berliner BollSzeflung " scheint das Bestreben vor -
herrschend zu sein , die Landarbeiter in Mißkredit zu bringen .

Tie Vertreter deS Deutschen LanldaubeiterperbandeS wissen
ganz genau , daß eS zurzeit unmöglich ist , in der Landwirtschaft
mit 2400 Arbeitsstunden auszukommen , da die technischen Bor¬

bedingungen zu dieser kurzen Arbeitszeit vorläufig fehlen . Wenn
die „ Berliner Volkszeitung " ihre ganze Weisheit in landwirtschast -
liche - n Angelegenheiten nur aus der „ Deutschen Tageszeitung "
schöpft , so kann sie jedem wirklichen Kenner der Verhältnisse nur
leid tun . Die Tatsach «, daß die ganze Meute über die Landarbeiter
herfällt , wird den Deutschen Landarbeiterverband von seiner Pflicht ,
für die Landarbeiter menschenwürdige Zustände zu erkämpfen , nicht
abhalten können . _

Drohender Ausstand in der Arznei - « nd Verbands -

mittelverforgung .
Mit dem Berliner Apolhekerverein , dem Arbeitgeberverein des

chemischen Großhandels sowie dem Arbeitgebervcrband der Ver -

bandSmittelhersteller hatte der Deutsche Transportarbeiterverband .

El , «mische Branche , im Laufe des vorigen Jahres Tarifverträge ge -

tätigt . Diele Verträge wurden zum Jahresschluß bzw . zum
31 . Januar 1020 ordnungsgemäß gekündigt . Schon im vorigen

Jahre wurden die Verhandlungen durch die Unternehmer drei bis

vier Monate hingeschleppt . Am 25. November 1919 wurde der

Avothekenarbeitertarif gekündigt , und erst Mitte Januar

1020 konnten sich die Besitzer zu einer Verhandlung bequemen . Am

3. Februar teilten sie in einem lakonischen Schreiben mit . daß sie

die Forderungen nicht bewilligen könnten . Nachdem kam die

Angelegenheit vor den SchlichtungSauSschuß . Es wurde ein ein -

stimmiger Schiedsspruch gefällr , aber auch den Schiedsspruch

lehnte « die Apothekenbesitzer ab .

Für den Chemischen Großhandel und Mineralöle

und Fette wurden die Forderungen Anfang Junuar eingereicht .
aber erst am 30 . Januar konnte e « zu einer Verhandlung kommen -

In der Verhandlung boten die Unternehmer ganze 7 Mark ( in
Worten : sieben Mark ) als Teuerungszulage an . Nach zweimaligen

langwierigen Verbandlungen vor dem SSIicktungSauSichuß kam eS

zu einem Schiedssvruch . Auch in diesem Falle wurde der Schieds -

spruch seitens der Arbeitgeber abgelehnt .
Für die D e r b a n d st o f f b r a » ch e liegen die Verhältnisse

noch krasier . Am 19. Dezember v. I . wurde der Vertrag gekündigt
und am ö. bezw . 10. Januar die Forderungen eingereicht . Bereits

zweimal find Verhandlungen angesetzt worden , aber durcki die

Unternehmer unter allerlei wichtigen Einwänden immer wieder

vereitelt worden . Nun ioll am Mittwoch eine neue Verbandlunq

stattfinden . ES besteht leider wenig Hoffnung , baß die Verhand -
lungen zu einem annehmbaren Abschluß führen werden .

Die Arbeitnehmer der drei Gruppen werden m einer Per -

sammlung in den Musikersälen , Kaiser - Wilbelm - Str . 8l , am

Donnerstag , den 26 . d. Mts . . abends 8 Uhr . Stellung nehmen zu
dem Verhalten der Arbeitgeber , da die BerbandSleitung und die
Lobnkoinmiifion die Verantwortung nicht mehr tragen kann . Bis
dahin werden die Arbeiter der Branchen ersucht , die Ruhe zu bc -

wahren und keine Einzelaktionen zu unternehmen .

Tnrifkmrdiguug im Friseurgewerbc .
In einer Versammlung des SrbeitnebmerverbandeS des

Zrfteur - und Haargewerbes . Zweigverein Groß - Berlm , im Ge -
wcrkschastShauS berichtete Matuichke von den Verhandlungen mit
den Arbengebern des JnteresienverbandeS vor den » Groß - Berlrner
SchlichtungSauSschuß über Gewährung einer WirtschaftSbeihilfe vonr
l . Januar . Die Arbeitgeber hätten erllärt . daß sie nicht in der
Lage seien , eine WrriichoftSbeihilfe zu gewähren . Sie könnten
gegen den unlauteren Wettbewerb nicht » unternehmen und an eine
erneute Erhöhung der BediennngSprerie sei nicht zu denken . Die
Arbeitnebmcrvertretcr hätten sich auch hier wieder bereit erklärt , an
der Berufsreform mitzuarbeiten , indem sie einem der von beiden Seiten
unterichriftlich anerkannten Vergleich zustimmten . Derselbe besagt :
Die Verhandlungen werden vertagt , bis unter Miiwirkuug des
Ausschusses der Gewerkschaftskommiffion und des DemobflmachungS -
komnrissarS eine Regelung in der Belieferung der Friseure mir
Seife und SpirimS unter Ausschaltung des unlauteren Wett¬
bewerbes erfolgt ist . Bis dahin wird denjenigen Gehilfen und
Gehilfinnen , die nur den Mindestlohn haben , ab 28 . Februar eine
Abschlagszahlung von ü M. gewährt . In der Diskussion wurde
die Kündigung des Tarifvertroge « verlangt , die dann auch von der
Versammlung einstimmig beschlossen wurde . Die Vertreter der
Schlichtungskommission wurden mit der Ausarbeitung eines neuen
TarifentwurfeZ beauftragt . Hierauf gelangte der Vergleich zur
Annahme . _

Teilstreik im Bäckergewerbe Groh - BerlinK ¥

Für das Bäckergewerbe Groß - Berlins besteht ein Tarif , nach
welchem in den Großbetrieben der Mrndesiwochenlohn 10 M. höher
ist als in den Kleinbetrieben . Dieser Tarif war bedingt gekün¬
digt , die Kündigung ist jedoch zurückgenommen worden , nachdem
man sich in den Derhandlurigen dahin verständigt hatte , daß zu
den bis dabin gezahlten Bezügen eine Teuerungszulage von 05
Mark gezahlt werden sollte .

Bei der BrotpreiZsesffetzung , bei der selbstverständlich auch die
Arbeitslöhne mft in Rechnung gestellt werden müssen , wurden von
verschiedenen Stellen gegen die Höhe der Löhne Einwände er -
hoben . Bei Festsetzung des endgültigen BrotpreffeS wurden denn
auch 16 M. weniger in Ansatz gebracht , womit sich die Gesellen -
schaft , wenn auch wider Willen , abfand . Jetzt ecKärten Plötzlich die
Brotfabrikanten , auch diesen Lohn nacht zahlen zu wollen , sondern
sie boten nur 40 M. an ; hiergegen setzt sich die Arbeiterschaft mi :
Recht zur Wehr . Die Gesellschaft übermittelte den Brotfabrikan -
ten nochmals ihre Forderung , mit dem Ersuchen , hierzu Stellung
zu nehmen , die Arbeitgeber landen eS jedoch nicht für nötig , hier -
auf zu antworten . In der Zwischenzeit erschien nämlich die Ver -
fügung des ReichSwehrrrunisterS , wonach die Bäckereien mit zu
den lebenswichtigen Betrieben gerechnet werden , in denien jede
Aufforderung und Betätigung zur Arbeitsniederlegung unter
schweren Strafen verboten ist .

Die Verbandsleitung der Gesellen hat sich gemeinsam mit dem
Gewerkschaftsbund mit dem Reichswehrminister in Verbindung
gesetzt ; das Resultat der stattgefundenen Unterredung war ein
Bescheid , der den Brotfabrikanten zum Bewußtfein bringen wird ,
daß ihre Kalkulation auf diese Verordnung verfehlt fft . Sie bietet
ihnen keinen Vorwand , dem Arbeiter den ihm zustehenden Lohn
vorzunthaltcn .

Die Gesellen der in Frage kommenden Betriebe sind gewillt ,
ihr Recht zu behaupten und durchzufülhren . Gleichzeitig appellieren
sie an die Einsicht und Solidarität der Dedölkerung .

Angestellte des Buchhandels :
Vom Arbeitgeberverband der deutschen Buchhändler . Ortsgruppe

Berlin , wird die Teuerungszulagenbewegung der Lnaestellien da -

durch zu durchkreuzen versucht , daß mon durch freiwillige Zuwen¬
dungen , die die im Schiedsspruch festgestellten Sätze bei weiiem

nicht erreichen , die Angestellten abfinden will . Es sei ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß der Schiedsspruch über die TeucrungS -
zulage von den Verbänden durch VerbindlichkeitSertlärung weiier
verfolgt wird . Etwa zur Auszahlung gelangende
Summen nehme man nur unter Vorbehalt an .

Berichtigung . Zum Bericht über die Generalversammlung de «
Deutschen EisenbahnerverbandeS ichreibt uns die Berliner Verwal -
tungSstelle deS Verbandes : Bei den Ausführungen des Kolleoen
Förster ist nicht der Kollege G u st I e gemeint . Der Kollege
Geichke bat den Kollegen Brunner nicht der Mitschuld an den letzien
Vorgängen geziehen , sondern von einem Angriff auf den Kollegen
Brunner abgesehen , da dieser nicht anwesend war .

Deutscher Bochbiuderverban » . OrtSverwoltmrg Berlin . Am
Donnerstag , den 36. Februar , nachm . 8 Uhr , in GraumannS Feftjälen ,
Naunynitr . 27, kombinierte Delezieriensstzong . Jede Werkstatt muß ver «
treten fein . Die OriSverwalwng . y. A. : Peler KaSpar .

Jugenüveranstaltuugen .
Berew „ ilrbeiter . Jugend - - « rost - Berliu . W9 , Bellevuestr . 7. llk .

— Wedding . Heute 7 Uhr im Jugendheim Lütticher Straße 38 : Wissen -

schastncher Vortrag : . Die drahtlose Telegraphier . Zirierent : Oberlehrer
Krause . — Moabit . Eemeindeschule Turmsir . 75, Ausgang A, Tür 8.
DiStusfionSabend . — Schönhauser Vorstadt IL Jugendklub , Pavpel -
Allee 41/2 : DiStussonSabend . — Eharlottenbura . Jugendheim Rossnen -
straße 4. v. I Liederabend . — Mohlsdorf . Rest . Sürgerhelm , Bahnbof .
straße 60. Vortrag : Wilh . Busch. — Nicderfchöukausen . 1. Gemeinde -
Ichule Blankenburger Str . 69/70 fZeichen ' aals : Mädchenabend . — Demvcl -
hos . Lyzeum , Germaniasw . 6/7 . DiskusfionSabend . — Trehtow - Baum -
fchulenweg . Jugendheim Elsen str. 3. DiStusstonSabend , Ferirmvander -
fahrten . — Weihrniee . Ledigenheim , Äocltpromenade l : Bonrag . —
Sämtliche Veranstaltungen beginnen um l/ . S Uhr .

Verarilw . für den redaktlon . Seil : Artve zitklee . Cdarlottenburq : für Anzeiaeu :
Th. Glocke. Berlin . Verlag : BorroSrlo - B- rlaa &. m. b. $. Setiin . Druck: Bor -
wärts - Buchdruckerci u. VerwaoanftaU Baut Siuaer a. ffo. Berlin Lindenltr . 8.

Clerju 1 Vellage
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für Fabriken , Dertstätien , Wohnungen . Geschäftslokale ufv .

DohnungSlnstallaiionen auf Wunsch gegen Amortisation .
Technische Ratschläge ßngenieurbesuch ) kostenlos

Ausstellung von Beleuchtungskörpern jeder Art

Kommandüntenstroße S /S . am Oönhoffplah .

Stadtabteilung der Buerlicht - Gesellschast , Nerlin Oll .
Ülotherstraße 5/12 Fernsprecher ; Alexander 1443 - 1442
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